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Die „ Nachrichten" erscheinen

täglich mit Ausnahme der

Sonn - und Feiertage , '/»jähr¬

licher Abonnementspreis 1 Mk.

25 Pfg . resp . 1 Mark 65 Pfg.
— Man abonniert bei allen

Postanstalten , in Oldenburg m

der Expedition Peterstr. 5.

fernspredisnsokl » » » ble. 48. Nachrichten

Inserate finden die wirksamste
Verbreitung und kosten pro
Zeile 15 Pfg . für Ausländische

20 Pfg.

Agenten : Oldenburg:
Annoncen - Expedition von F.
Büttner . Rastede : Herr Post-
Expediteur Mönnich . Delmen¬
horst : I . Töbelmann . Br >men
Herren E . Schlotte u . W .Scheller.

für Stadt und Laad.
§ 1S8.

Zeitschrift für vldenburgische Gemeinde - und Land es -Interessen.

Oldenburg Freitag den 25 . August 1893. XXVl ! . Jahrgang.

Hierzu eine Beilage.

Telegraphische Depesche»
- er „Nachrichten für Stadt und Land.

"
URL. Berlin , 25 . August. Maßgebende ärztliche

Autoritäten sind davon überzeugt , daß für Berlin die Ge¬
fahr einer Choleraepidemie nicht vorhanden ist.
Die gestern nach Moabit übergeführten , an Cholera erkrankten
zwei Mädchen (siehe unter „ Aus aller Welt") sind noch nicht
außer Gefahr. Weitere Fälle sind nicht konstatiert.

— Hofprediger a . D . Stöcker hat sich nach Amerika
begeben , um dort auf Einladung mehrere Vorträge zu halten.

* Weltlage.
Oldenburg, 25 . August.

Eine Blume uns dem neuen Steuerbouquet.
Das neue Steuerbouqet, welches demnächst dem Reichs¬

tage zur Beurteilung vorgelegt wird , und zu dem die einzelnen
Blumen auf der Finanzministerkonferenz in Frankfurt zu¬
sammengetragen sind , wird nicht allein ein Werk der Reichs¬
regierung sein , sondern auch die verschiedenen Interessenten
möchten gerne die ihnen unbequemen Gewerbe mit einer
kleinen Steuerlast beglücken . So hatte sich, als die Finanz¬
minister in Frankfurt beratschlagten , auch eine Depu¬
tation des Verbandes der Gastwirte aus Süddeutsch¬
land und Westdeutschland aufgemacht und ist bei den
Ministern Dr. Miquel und Frhr. v . Maltzahn vorstellig ge¬
worden . Besonders hat die Deputation eine Einschränkung
undBesteuerung des Flaschenbierhandels im Interesse
der Gastwirtschaften verlangt. Aus der Besteuerung des
Flaschenbierhandels wären jährlich 10 Mill . ^ zu ge¬
winnen. Der Flaschenbierhandel müßte einer Konzession unter¬
worfen werden . Das Publikum sei bei demselben nicht geschützt
gegen den Ausschank verdorbener und verfälschter Biere. Herr
Miquel soll sich den Wünschen der Deputaüon gegenüber
auch ganz sympathisch verhalten haben . Insbesondere werde
er nach einheitlichem Vorgehen der deutschen Einzelstaaten
beim Bundesrate für die Konzessionspflicht der Flasch enbier-
geschäste eintreten . In ähnlicher wohlwollender Weise soll
sich Freiherr von Maltzahn geäußert haben.

Diese Deputation der Wirte giebt nun der „ Voss. Ztg .
"

Veranlassung, folgenden humorvollen, ohne Zweifel der Feder
Dr . Alexand er Meyer' s entstammenden Artikel zu bringen:

„ Eine höchst wichtige Angelegenheit ist bei Gelegenheit der
Ministerkonferenzen in Frankfurt durch eine Deputation von Gast¬
wirten angeregt worden und hat bei Herrn Miquel sofort ein ver¬
ständnisvolles Ohr gefunden. Es handelt sich um die Ausdehnung
des Handels mit Flaschenbier, der das Schankgewerbe schädigt und
— angeblich — dem Staate eine Einnahme entzieht. Wir hoffen,
über diese ganze Angelegenheit baldigst einer eingehenden Denkschrift
im „ Reichsanzeiger"

zu begegnen, denn wir fürchten, wenn uns
das Verständnis dafür nicht amtlich aufgeschlossenwird, werden wir
uns dazu niemals aus eigenen Kräften durcharbeiten. Nach der
wirtschaftlichen Anschauung, die wir vertreten, und die man ge¬
wöhnlich als ödes Manchestertum bezeichnet, sind für den Verkehr
iu Bier nur zwei Personen von unerläßlicher Bedeutung , eine,
welche das Bier herstellt, oder, wie man in der Sprache der Schule
sich ausdrückt , es produziert und eine andere, welche das Bier trinkt,oder m der Sprache der Schule , es konsumiert. Sollte es jemalsan diesen beiden Personen fehlen, dann kann man aus den techno-
wgqchen Schriften das Wort „ Bierbrauerei " und aus den finanz-

Schriften das Wort „ Brausteuer" getrost aus-
Mehr als diese beiden Personen sind nicht unerläßlichstreichen.

A^ s^dig . Weil aber der Konsument nicht jedesmal , wenn er
vnn m r ' Mm Produzenten gehen kann, so haben sich eine Menge
ÜK-. emgefunden, welche die Vermittelung zwischen beiden

Bierwirte , Bierverleger , Buffetiers , Kellner ustv., die
der ? on dem Unterschiede zwischen demjenigen Preise leben, den
Rier^ r. für sein Produkt empfängt und dem Preise , den der
licben m r bezahlt. Alle diese Personen leisten der bürger-lick-n m 2rue me,e Personen lemen oer vurqer-
ein Dienste , und soweit sie Dienste leisten, haben sie
nick»

^zahlt zu werden. Soweit man aber ihre Dienste
— nimmt , haben sie kein Recht, diese aufzudrängen,
nun „k, /fr uns so natürlich erscheinenden Darstellung sagen
aebörl ^ die Wirte : „Weit gefeM" Zu jedem halben Liter
aufMr,^ der es ausschänkt und dafür seinen Schank-
Stav-li-̂ ^ vbt. in früheren Zeiten gewisse Städte ein
in Ankk Umschlagsrecht an allen durch sie geführten Waren
Trovirn "ahmen, so haben die Wirte ein Stapelrecht an jedem
wenn N - bsi ber getrunken wird, und es ist der reine Schmuggel,
ein in der Flasche an den Konsumenten gerät , ohne daß
das lÄÄbroschkn für den Wirt abfällt . Und Herr Miquel hat«fällig mit angehört. Während sonst der Zug unserer Zeit

dahin geht, den Zwischenhandel mit ungünstigen Augen zu betrachten
und den Konsumenten so nahe als möglich an den Producenten
heranzurücken, soll der Zwischenhandel, den der Wirt mit Bier betreibt,
besonders begünstigt werden. Wir teilen in keiner Weise die Ab¬
neigung gegen das Wirtsgewerbe , die sich in der Litteratur und in
Gesetzesvorlagen häufig geltend macht. Die Gastwirtschaft erfüllt
ohne Zweifel eine wichtige Funktion im bürgerlichen Leben ; sie
sorgt für alle diejenigen, die sich nicht in ihrer eigenen Häus¬
lichkeit Speise und Trank verschaffen können, und damit sie
für diese Personen gut sorgen könne, wünschen wir, daß man
f e weder durch übermäßige Steuern , noch durch Polizeimaßregeln
und sonstige Plackereien belästige. Warum man aber denjenigen,
der sich ohne Vermittelung des Wirts mit Speise und Trank ver¬
sorgen kann, dem Gastwirt tributpflichtig machen will , übersteigt
unser Verständnis . Die Gastwirte kämpfen gegen den Stand der
Flaschenbier-Händler, der eben so gut seine Berechtigung hat wie sie
selber ; die Faschenbierhändler ihrerseits erheben nun aber Klage
gegen die Brauer , die ihren Kunden das Bier direkt zuführen und
sinnen über die Bildung eines Ringes nach, durch den es den
Brauern unmöglich gemacht wird , ihre Kunden direkt mit Flaschen¬
bier zu versorgen, und da hört nach unserer Meinung der gesunde
Menschenverstandganz und gar auf . Dieser ganze Froschmäusekriegum
das Flaschenbier zeigt, wohin eine Politik gerät, die stets darauf
bedacht ist , jeden einzelnen Berufsstand durch die Verleihung von
Sonderrechten für sich zu gewinnen . Der Handel mit Flaschenbier
ist einesteils eine Schutzwehr gegen übermäßigen Branntweingenuß
und andererseits eine Schutzwehr gegen den Kultus des Wirtshaus¬
lebens , und wir möchten ernsthaft bitten, demselben keine Schwierig¬
keiten zu bereiten."

Die Tabak-Fabrikatsteuer.
Unter den von der Finanzminister -Konferenz in Frankfurt

gebilligten Steuerprojekten befindet sich bekanntlich auch der
Plan , eineReichssteuer für fertige Tabakfabrikate
einzuführen , während bisher der Tabak als solcher vor der
Verarbeitung zur Steuer herangezogen wurde . Die „ Nordd.
Allg . Ztg .

" befaßt sich nun in ihrer heutigen Nummer in
einer anscheinend offiziösen Auslassung mit den Steuerprojekten,
um zunächst der Behauptung, allein die Börsensteuer sei
populär, während insbesondere die stärkere Heranziehung des
Tabaks zur Deckung der Reichsbedürfnisse einer großen Ab¬
neigung innerhalb der Bevölkerung begegne , wie folgt ent¬
gegenzutreten :

„ Die letztere Behauptung ist ebensowenig begründet, wie es
die gewesen ist , daß eine dem süddeutschenModus sich mehr
näherndeBesteuerung des Bieres innerhalb der Brausteuer¬
gemeinschaft von dem überwiegenden Teile der Bevölkerung als
unberechtigter Eingriff in die gewohnten Ernährungsverhältnisse
empfunden worden wäre . Die Ansicht , daß das Bier noch
in ganz anderer Weise , als bis jetzt geschieht, zu den
öffentlichen Abgaben herangezogen werden müsse und
könne, ist viel weiter verbreitet , als in einem großen
Teile der Presse zugegeben wird, und wenn die während
einer hinter uns liegenden Periode bestandenen diesbezüglichen
Absichten fallen gelassen worden sind, so ist es nicht um deswillen
geschehen , weil der Gedanke der erhöhten Besteuerung des Bieres
an sich als ein unrichtiger erkannt werden sollte, sondern aus
vorwiegend technischen Gründen ."

Weiter wird betont , daß über die Form der Tabak¬
steuer noch nichts feststehe , und auf die Art und Weise hin¬
gewiesen , wie in anderen Ländern der Tabak besteuert wird;
schließlich heißt es:

„ Und da sollte es in Deutschland allein nicht möglich sein,
den Tabak noch in stärkeremMaße , als bislang geschieht, heran¬
zuziehen, und den Grad der Besteuerung dieses Objekts um des¬
willen nicht in einer überall sonst mit verhältnismäßiger Leichtig¬
keit erreichtenWeise zu erhöhen, weil die irrige Meinung in Wort
und Schrift verbreitet und vielfach auch geglaubt wird, daß der
Tabak zu den steuerfährgen Objekten nicht gehöre? ! Wo die
Summen und Einnahmen , die überall sonst, nur nicht in Deutsch¬
land , ganz besonders gerade aus dem Taback gezogen werden, das
gerade Gegenteil beweisen, kann das Ausgehen von einer
solchen falschen Voraussetzung unmöglich auf die Dauer von
Wirkung sein."

In dem Artikel wird zugestanden , daß über die Art der
Tabakbesteuerung noch nichts feststeht . Steuern sind
nun einmal — leider — nötig. Aber die Steuern sollen
einen solchen Charakter haben , daß sie die Quellen des
Gewerbefleißes, aus welchen der Nationalwohlstand erwächst,
nicht bedrohen , die Bevölkerung nicht in ihrer Entwickelung
einengen und bedrücken. Diese grundlegenden Forderungen
sind auch bezüglich einer neuen Tabakfabrikatsteuer zu stellen,
in diesem Sinne ist der Gesetzentwurf über die Einführung
einer solchen von den verbündeten Regierungen auszuarbeiten,
wenn derselbe Annahme im deutschen Reichstage finden soll.
Zeitige Bekanntgabe des Entwurfs wird seine Prüfung
sehr erleichtern und der Reichsregierung wie dem Reichs¬
parlament schätzenswerte Fingerzeige über die Willensmeinung
der Bevölkerung geben . —

Die Folgen des russisch-deutschen Zollstreites.
Die Welt gewöhnt sich an alles , auch an einen Zoll¬

krieg, und so ist von dem wirtschaftlichen Streite zwischen dem
Deutschen Reiche und Rußland in weiteren Kreisen heute kaum
noch die Rede, aber er wird doch an den beteiligten Stellen
recht bitter empfunden , und der Zollkrieg hat unstreitig seine
bösen Rückwirkungen gehabt , die sich deutlicher und deutlicher
zeigen werden , je näher wir dem Herbste kommen . Bei uns
klagt man in den Grenzbezirken und in den Ostseehäfen ganz
gewaltig über die eingetretene Unterbindung des Verkehrs,
während in Rußland die Getreidepreise wegen Mangel an
Absatz in einer Weise fallen, daß ein lohnender Verkauf über¬
haupt nicht mehr angängig ist . Die Zahl der bankerorten
Landwirte nimmt in Rußland in ganz rapider Weise zu , in
solchem Umfange sogar , daß die russische Regierung völlig
außer Stande ist , hier helfend einzutreten . Es ist bereits
eine Konferenz zusammengetreten , welche dafür sorgen soll , daß
die Getreidepreise im Zarenreiche nicht gar zu sehr herunter¬
gehen.

Am besten werden die mißlichen Verhältnisse
der Bauern in Rußland durch folgende Vorkommnisse
charakterisiert . In verschiedenen Dörfern des Charkower
Kreises kamen die Landleute zu der Einsicht , daß sie auf
ihren infolge der letzten Mißernten schlecht bestellten und
überhaupt wenig ertragsreichen Aeckern nicht viel mehr ernten
würden . Kurz entschlossen verkauften die Gemeinden die Ge-
mcindeländereien an Nachbardörfer und wanderten nach dem
Kaukasus aus . Es ist weniger bekannt , daß noch in vielen
Teilen des inneren Rußlands die Bauern fast gar keinen
Privatbesitz an Grund und Boden haben , sondern nur Ge¬
meindeländereien bewirtschaften . Dieser gemeinsame Grundbesitz,
„ Mir " genannt, wird alle 4— 10 Jahre durch das Los an
die verschiedenen Gemeindemitglieder neu verteilt. Bei
dieser Verteilung wird jedes neugeborene Kind schon als
Gemeindemitglied betrachtet . Da kommt es dann oft vor,
daß kinderlose Bauern ein Kind in Pflege nehmen und es für
das ihre ausgeben, um so ein Landteil mehr zu erlangen.
Es schweben auch dieserhalb jetzt eine Reihe Prozesse in der
Charkower Gegend.

Man spricht momentan recht viel vom Ende des Zoll¬
krieges ; vielleicht ist gerade daraus zu schließen , daß es mit
demselben nicht mehr allzulange dauern wird . Jedenfalls ist
es für Rußland absolut unmöglich , den gegenwärtigenKampf¬
zustand für die Dauer aufrecht zu erhalten.

Politischer Tagesbericht.
Deutsches Reich.

Berlin, 25 . August.
— Der Kaiser ist am Mittwoch Abend von Friedrichs-

roda zur Enthüllung des Denkmals für den Großherzog
Friedrich Franz II . von Mecklenburg - Schwerin nach Schwerin
abgereist . Herzog Alfred von Coburg-Gotha, sowie Prinz
Wilhelm von Baden geleiteten den Kaiser zum Bahnhofe.
Auf dem Wege dahin , welcher durch Magnesiumlichterleuchtet
war , bildeten Landwehrvereine Spalier . Se . Majestät hielt
vor der Abfahrt eine kurze Ansprache an die Vereine.
Von dem überaus zahlreich herbeigeströmten Publikum
wurde der Monarch mit brausenden Hurrarufen be¬
grüßt, welche andauerten , bis der Zug den Bahnhof
verlassen hatte . Die Ankunft in Schwerin erfolgte
gestern , Donnerstag, Vormittag 10 Uhr . Auf dem Bahn¬
hofe wurde der Kaiser von den in Schwerin anwesenden
Fürstlichkeiten empfangen und begab sich alsdann nach dem
großherzoglichen Schlosse, woselbst er in den Königszinimern
Wohnung nahm . Bei herrlichem Wetter wurde darauf das
Denkmal des Großherzogs Friedrich Franz II . enthüllt.
Darauf ritten der Kaiser und der Großherzog nebst der Suite
die Front der Truppen und der Deputationen der Krieger¬
und Sängervereine ab . Hieran schloß sich ein Parademarsch.
Der Kaiser nahm sodann bei dem Großherzog an dem Dejeuner
teil und trat nachmittags die Rückreise nach Potsdam an.

— Es liegt jetzt das amtliche Programm über die
Manöver sowohl in Galizien wie in Ungarn, sowie
über die Teilnahme des deutschen Kaisers und der
anderen Fürstlichkeiten an den letzterwähnten Manövern vor.
Danach wirdKaiser Franz Josef am 2. September Ischl
verlassen , um sich von dort aus nach Galizien zu begeben;
die Ankunft des Kaisers Wilhelm, des Königs Albert von
Sachsen und des Herzogs von Connaught wird am 17. Sept.
erfolgen . Die ungarischen Manöver finden am 18 . , 19., 20.
und 21 . September statt , worauf sich die beiden Monarchen
zu den Jagden nach Mohacs begeben . Am 26 . September



wird der deutsche Kaiser von Mohacs in Schönbrunn ein-
treffen und am Abend desselben Tages die Weiterreise nach
Berlin antreten . Aus diesem Programme , so bemerkt die
„ Kreuzztg. ,

" geht hervor, daß man in den maßgebenden
Kreisen über den Stand der Cholera in Galizien und Ungarn
beruhigt ist, und daß an höchster Stelle an eine Absage, sei
cs auch nur der galizischen Manöver , nicht gedacht wird.
Es wird nur die Vorsicht geübt werden, Reservisten und
Landwehrmänner aus Gegenden, wo Cholerasälle vorgekommen
sind, nicht zu den Manövern einzuberusen.

— Dem verstorbenen Herzog Ernst von Coburg-
Gotha widmen die Wiener Blätter warme, sympathische
Nachrufe und feiern ihn als unermüdlichen Vorkämpfer der
deutschenEinigkeit, als den opferfreudigenFörderer litterarischen
und künstlerischen Strebens . Auch die englischen Blätter
widmen dem Verstorbenen ehrende Nachrufe und besprechen
vorwiegend die etwas überraschendeMeldung , daß der Herzog
von Edinburg die Zügel der Regierung ergriffen habe. Die
Pariser Journale widmen dem Herzog Ernst gleichfalls
lange und durchwegwohlwollende Nachrufe. — Den eigent¬
lichen Anlaß zu der Erkrankung des verstorbenen
Herzogs gab eine Erkältung , die er sich am Tage nach
Beendigung der Musterausführungen in Gotha zugezogen
hatte . An diesen hat der Herzog noch mit dem regsten
Interesse teilgenommen. An jenem Abend suhlte sich
der Herzog so frisch , daß er sich gegen zwei Stunden
stehend mit seinen Gästen unterhielt . Am nächsten Morgen
begab er sich im offenen Wagen nach Reinhardsbrunn , wurde
aber unterwegs von einem heftigen Regenguß überrascht.
Obgleich ihn daraufhin im Schloß ein leichter Schüttelfrost
ergiffen hatte , ließ er sich nicht abhalten , noch einen Jagd¬
ausflug zu unternehmen, nach oder bei dem ihn ein Schlag¬
anfall traf . Daß die Erkrankung von vornherein sehr be¬
denklich war , ging daraus hervor, daß die Herzogin, die seit
vielen Jahren nicht ins Gothaische gekommen , auf die erste
Nachricht hin sofort abreiste, was in Coburg sorgfältig ver¬
heimlicht wurde. In den letzen acht Tagen lag der Herzog
völlig bewußtlos , bis in der Nacht zum

^
Mittwoch die Kata¬

strophe eintrat.
— Das neueste Heft der Wochenschrift „Zukunft" veröffent¬

licht ein kurzes Glückwunschschreiben des Fürsten Bismarck an
Professor Jhering zu dessen 70 . Geburtstag und die Antwort
des berühmten Juristen, — zwei bedeutsame Schriftstücke, die an
Wert durch die seit ihrer Abfassung verflossenen fünf Jahre nicht
verloren haben . Die „ Zukunft " verbietet den Abdruck ihrer Artikel.
Wir beschränken uns deshalb darauf, mitzuteilen , daß der große
Gelehrte den gewaltigen Einfluß des Fürsten auf seine ganze Ent¬
wickelung in einer Weise darlegt , die dem Empfangenen ebenso zur
Ehre gereicht, wie dem Gebenden . Ein großer Charakter beugt sich
da bewundernd vor dem Manne, an dem er gelernt , „wie man,
ohne ein Gefühl der Beschämung zu empfinden , neidlos und mit
innigen : Danke gegen Gott die geistige Ueberlegenheit , die volle
Größe einer gewaltigen , gottbegnadeten Persönlichkeit empfinden und
anerkennen kann "

, ein Großer im Reiche der Wissenschaft vor dem
Praktiker, dem großen Meister der Realpolitik , von dem er immer
neu die „Anregung empfängt zu seinem Kampfe gegen die herrschende
unfruchtbare Richtung innerhalb der Jurisprudenz, welche über dem
Blendwerk logischer Konsequenz und abstrakter Prinzipien des Blickes
für die realen Dinge verlustig ging ."

— Auf die Gefahr einer Einschleppung (wenn
auch vollwertiger) nachgemachter Münzen anläßlich der
Silberkrifis hat der preußischeMinister des Innern, Graf
Eulenburg , in einem Rundschreibenan die Regierungsbehörden
aufmerksam gemacht. Er weist auf das Sinken des Silber¬
preises hin, infolge dessen mit der Thatsache zu rechnen sei,
daß seit Erlaß unseres Münzgesetzes das Silber an Wert
erheblich verloren habe und vermutlich dauernd einen ver¬
minderten Wert behalten werde. Das Sinken des Silber¬
preises habe zur Folge , daß unsere , zwar schon an sich
minderwertig ausgeprägten , Scheidemünzen zur
Zeit nicht mehr den Wert besitzen, den sie nach Ab¬
sicht und Bestimmung des Gesetzes haben sollten und zu dem
sie im täglichen Verkehr genommen werden, sondern nur
wenig mehr als die Hälfte dieses Wertes. Es liege
daher , je tiefer der Silberpreis sinkt , der Anreiz und die Ge¬
fahr um so näher , daß in Schrot und Korn durchausvoll¬
wertige Münzen im In - und Auslandenachgeprägt und
hier mit nicht unerheblichemGewinn in Umlauf gesetzt werden.
Der Landrat des Kreises Neisse bringt dieses Rundschreiben
mit folgender Weisung zur Kenntnis:

„Ich weise die Polizeibehörden des Kreises auf die naheliegende
Möglichkeit des Eindringens nachgemachter Münzen in den Klein¬
verkehr hin . Neben der sorgfältigen Beobachtung , ob nachgemachte
Münzen überhaupt in den Verkehr kommen , werden die Polizei¬
behörden hauptsächlich darauf zu achten haben , ob in ihren Bezirken
übermäßige Ansammlungen von größeren Beträgen in Kleingeld
stattfinden , da schon in diesem Falle die Vermutung für Einführung
nachgemachter Münzen vorliegt und eine erhöhte Aufmerksamkeit
darauf zu richten sein würde , daß unter den umlaufenden Münzen
keine Nachahmungen sich befinden ."

— Daß der Schmuggel an der russischen Grenze
in den letzten Tagen ganz bedeutend zugenommen hat , nach¬
dem die russischen Grenzwachen angewiesen sind , den elfteren
förmlich zu unterstützen, haben wir bereits berichtet. Jetzt
wird ans Graudenz gemeldet, daß eine Truppenkette an der
preußischenGrenze aufgestellt werden soll, falls der Schmuggel
noch ferner von den russischen Grenzwachen begünstigt
werden sollte.

— Ahlwardt hat in Berlin am Dienstagüber die Ziele
seines Antisemitismus gesprochen, als die er die Austreibung
aller Juden , auch der getauften und der „Mischlinge "

, aus Deutsch¬
land bezeichnete. Die christlich-soziale Partei geht ihm nicht weit
genug , dagegen empfahl er, mit dem antisemitischen Flügel der
Deutsch -Sozialen Hand in Hand zu gehen, auch deren konservativen
Flügel (also Liebermann v . Sonnenberg) rücksichtslos zu bekämpfen.
Ueberhaupt sei die konservative Partei mehr wie jede andere Partei
von den Antisemiten zu bekämpfen , weil die Konservativen den
Antisemitismus nur zu selbstsüchtigen Zwecken benutzen wollen.
Die konservative Partei habe ihn bei den Wahlen auch am
heftigsten bekämpft . Im übrigen sei es notwendig , daß jetzwdie
verschiedenen antisemitischen Richtungen Zusammengehen ; so empfehle
sich ein Zusammengehen mit der Böckel'schen Reformpartei. Jeden¬
falls müsse die antisemitische Partei eine Volkspartei sein. Wenn

die Partei in dieser Weise fleißig agitiere , dann werde sie bei den
nächsten Wahlen im Reichstage die Mehrheit erhalten . Der bevor¬
stehende norddeutsche Antisemiten -Parteitag werde einen Centralpunkt
für diese Agitationschaffen. — Aus Neustettin wird der „Germania"
mitgeteilt , daß die dortigen Antisemiten beabsichtigen, Ahlwardt
in den preuß. Landtag zu wählen. Begründet wird diese
Absicht damit, daß Ahlwardt als Reichstagsabgeordneter keine Diäten
empfange , daß man ihm aber doch für seine politische Thätigkeit
auch eine gewisse materielle Entschädigung verschaffen wolle , zumal,
da die Sammlung für den „Ahlwardtfonds" ein nicht gerade
glänzendes Ergebnis gehabt habe.

Ausland.
Frankreich. Kaum ist die Siam -Affaire erledigt , so

wird über einen neuen Annexionsversnch Frankreichs
berichtet, der die Engländer wiederum verschnupfen wird.
Von den Nen - Hebriden liegen nämlich Privatnachrichten
vor, denen zufolge Bemühungen gemachtwerden, die Annexion
der Inselgruppe seitens Frankreich's und die Aufhebung des
Vertrags mit England herbeizuführen. Frankreich habe
15,000 Pfd. Sterling zur Beförderung der Kolonisation und
des Handels der Inseln bewilligt.

Großbritannien . Die Bergarbeiter- Vereinigung be¬
schloß in ihrer Konferenz am Mittwoch, die Arbeit sofort
wieder aufzunehmen, wenn die Grubenbesitzer auf die beab¬
sichtigte Lohnherabsetzung von 25 tzh verzichten. Eine Lohn¬
erhöhung würden die Bergleute nicht verlangen, bevor die
Kohlen nicht den Preis von 1890 erreicht hätten . In
Ebbw Vale , Merthyr und Aberdare haben am Mittwoch
weitere 10,000 Bergleute unter dem Schutze der Truppen
die Arbeit wieder ausgenommen. Bei Morniston kam es
wieder zu Reibereien, die Polizei Vertrieb jedoch die Menge
bald . — Die Grubenbesitzer von Ayrshire und Lanorkshire
haben den Grubenarbeitern eine Lohnerhöhung von 1 Shilling
bewilligt.

Griechenland. Von der berüchtigtenRäuberbande
des Athanas, welche s. Z. auch einigen Berlinern so übel
mitgespielt hatte , sind, wie ans Konstantinopel geschrieben wird,
vom Standgericht vier der gefürchtetstenMitglieder zum Tode
durch den Strang verurteilt worden. Das Urteil wird in
den nächsten Tagen vollzogen werden. Ueberhaupt räumt
das Kriegsgericht unter den türkischen Banditen jetzt rück¬
sichtslosauf; seit dem 1 . August wurden 14 Räuber zum
Tode , 12 zu lebenslänglicher Kettenstrafe und 16 zu zeitlicher
Galeere verurteilt . Diese Art von Freiheitsstrafen ist aber
schlimmer als das Aufhängen und es giebt für die Betroffenen
keinerlei Hoffnung, sie lebend zu überstehen.

Amerika. Der Plan , der Weltausstellung in
Chicago eine Art Nachspiel zu geben , indem man sie
teilweise für den Winter nach San Francisco überführt,
hat in der letzten Zeit festere Gestalt gewonnen. Da es
namentlich Deutsche sind , die diesen Plan betreiben, so wird
es von Interesse sein , die Angelegenheit im Auge zu behalten.
Die Unternehmer gehen durchaus von praktischen Gesichts¬
punkten aus und legen den Hauptnachdruck auf den Verkauf;
so ist die Sache als ein großer Verkaufsbazar gedacht , dem
durch Ueberpflauzen verschiedener Schau - und Vergnügungs¬
unternehmen aus Midway plaisance der Chicagoausstellung,
zum Beispiel des deutschen Dorfes , noch besondere Anziehungs¬
mittel gegeben werden sollen . Der Plan begegnet in San
Francisco überwiegend günstiger Aufnahme, ein Komitee ist
dort am Werke , einen Garantiefond von ein bis zwei Will.
Dollars aufzubringen. Man beabsichtigtmit dieser Ausstellung
dem in San Francisco recht stillen Verkehr einen Aufschwung
und dem Fremdenverkehr, der im Winter an der kalifornischen
Küste ein recht lebhafter zu sein pflegt, eine Auffrischung zu
geben.

AusdemGroßherzogtuw.
(Der Nachdruck unserer mrt Korrespondenzzeichen versehenen Originalberichte
ist nur mit genauer Quellenangabe gestattet . Mitteilungen und Berichte

über lokale Vorkommnisse sind der Redaktion stets willkommen.;

Oldenburg, den 25 . August.
'

» Militärisches . Nachdem , wie berichtet , in letzter
Zeit auch beim hiesigen Infanterie - Regiment verschiedentlich
mit den neuen tragbaren Zelten, deren wasserdichteBe¬
dachungen für die Soldaten auch als Regenmäntel benutzt
werden können, Versuche gemachtworden sind, sollen dieselben,
wie verlautet , bei den verschiedensten Truppenteilen während
des Manövers in noch ausgedehnterem Maße fortgesetzt wer¬
den. Es gilt die Zelte , speziell das Tuch, zum Ban von
Transportfähren für das Gepäck der Mannschaften zu be¬
nutzen. Für den Ernstfall ist diese militärischeNeuerung von
nicht zu unterschätzenderBedeutung ; denn falls eine Truppe
unvorhergesehener Weise irgend einen Flußlaus zu überschreiten
hat , sind nicht immer Pioniere oder überhaupt auch Materialien
zum Bau einer festen Brücke vorhanden, oft mangelt es auch
an Zeit hierzu. Das Durchschwimmen eines Gewässers mit
voller Ausrüstung ist auch für die besten Schwimmer nicht
ungefährlich. In Zukunft nun sind die Truppen derarügen
Zufälligkeiten gegenüber durch die mitgeführten zusammen¬
legbaren Zelte sichergestellt. Aus Reisig und kleinerenAesten
werden leichte Gestelle geflochten oder zusammengeschnürt, das
Zeltdach hierauf ausgebreitet und zweckmäßig befestigt und
das Ganze ins Wasser gelassen . Das gesamte Gepäck sowie
die Ausrüstung werden nun in dieser: Segeltuchfähren , die
natürlich verschieden groß gestaltet werden können , nntergebracht
und sind vor dem Durchnässen vollständig geschützt . Die
Mannschaften stoßen diese Fähren im Schwimmen vor sich
her und können so am andern Ufer ihre Sachen vollständig
intakt wieder in Empfang nehmen.

* Vakanz. Bei dem hiesigen Landgericht ist die Stelle
eines Expedienten neu zu besetzen . Bewerbungen sind an
das Landgericht Hierselbst zu richten.

** Das Stiftungsfest des Wirte - Vereins für
Oldenburg und Umgegend im „ Oldenb . Schützenhos"
hatte gestern, was den Besuch betrifft , unter der Ungunst des
Wetters zu leiden, nichtsdestowenigernahm es aber den fröh¬
lichsten Verlauf . Nach dem ersten Teil des Gartenkonzerks
fand in dem festlich geschmückten Saal die Prämiierung

Treudienender statt . Herr Louis Nolte eröffnete E
Vorstandstische, umgeben von den Wirten verschiedener Vereine
die Sitzung mit einer Anrede an die Festgenossen, worauf die
Musik „ Das ist der Tag des Herrn " anstimmte. Dann hielt
Herr Hvlekamp, Präsident des hannoverschenWirte -Vereins
eine schwungvolle Rede, in welcher er namentlich auf die Be¬
deutung des Wirte -Vereins , der sich über ganz Deutschland
verbreite, hinwies und die Anwesenden darauf aufmerksam
machte, daß diejenigen Bediensteten der Wirte , welchen das
Verdienst der Prämiierung zuerkannt würde, überall bevorzugt
würden und in Zeiten der Not Unterstützung und Hilfe bei
den Vereinen fänden. Nachdem die Musik „ Lobet den Herrn"
intoniert hatte, fand die Prämiierung statt . Es sind bedienstet:
Oberkellner Chr. Nagel bei Herrn Martin Kruse seit 1 . Mai
1887 ; AntonHeinemann, Kellner bei Herrn H . Gramberg seit
1 . Mai 1888 ; Joh. Janßen, Hausknecht bei Herrn Joh.
Rüdebusch seit 1 . Mai 1884 ; AugusteMehrings, Dienst¬
mädchen bei Herrn H . Reiners seit 2 . Septbr. 1885 ; Joh. .
Niemeyer, Hausknecht bei Herrn Anton Fischer seit 1 . Febr.
1890 ; Heinr . Harms, Hausdiener bei Herrn H . Stolle, seit
1 . Mai 1890 ; Joh. Schünemann, Kellner bei Herrn I.
F . Müller seit 1 . Oktbr. 1889 ; Joh. Frdr. Küpker, Haus¬
knecht bei Herrn von der Brelie in Jever („ Hof von Olden¬
burg ") . — Den Genannten wurde ein hübsches Diplom von
dem Vorstände überreicht und nach einer herzlichen, ermahnen¬
den Ansprache an dieselben hatte dieser Teil des Festes sein
Ende erreicht. Jetzt fand die Fortsetzung des Konzerts im
Festsaale statt , dem später ein Festessen folgte und den Be¬
schluß des Ganzen bildete in später Abendstunde ein Festball.

pp Zur Weltausstellung nach Chicago reisten
von hier, soviel uns bekannt geworden, bis jetzt : Herr Aukt.
Meiners mit Fräulein Tochter , welche bereits wieder zurück¬
gekehrt sind, ferner Herr MolkereibesitzerRüdebnsch und Herr
Maler Winter jum, welch

' letzterer, wie wir hören, bei
Verwandten in Montane längere Zeit verweilen wird.

* Ein früher Winter dürfte nach verschiedenen
Anzeichen zu erwarten sein . In Glowno in Posen haben die
Schwalben , wie man von dort schreibt , schon Anfang dieses
Monats ihre Reise angetreten. Auch aus den Traunbergen
schreibt man der „ F. Zt .

"
, daß die Schwalben sich schon jetzt,,

also vierzehn Tage bis drei Wochen früher als sonst , zur
Reise anschicken . Dieser Umstand ist um so auffälliger , als
Ueberreichtum an kleinen Insekten ist, Nahrungsmangel somit
anscheinend die Ursache der früheren Reiselust nicht sein kam.
Ferner wird beobachtet, daß die kleine Spinne ihre Altweiber-
sommerfädcn schon durch die Lüste zieht.

* Mäuse - Vertilgung . Mit dem Löfsler ' schen
Mäusetyphus - Bacillus sind bekanntlich mehrfach Ver¬
suche angestellt. Im Aufträge des Landrats aus demKreise
Lehe wurde nun Herrn Prof. F . Loeffler in Greifswalde
über den in diesem Kreise auf Veranlassung und mit Unter¬
stützung des Herrn Ministers für Landwirtschaft angestellten
Versuch, auf großen Flächen die Mäuse mittelst des Mäuse-
Typhus- Bacillus zu vernichten, von dem Vorsitzenden des
„Landwirtschaftlichen Vereins Bremervörde, " Herrn Senator
Bischofs, ein äußerst interessanter Bericht erstattet, ans dem
wir folgendes wiedergeben:

Der Versuch mit dem Mäuse-Typhus-Bacillus wurde am 20.,
21 . und 22. April angestellt und eine Fläche von mehreren hundert
Morgen mit infizierten Brotwürfeln belegt . Verschiedene Unter¬
suchungen , welche acht bis vierzehn Tage später angestellt wurden,,
um ein Urteil über die Wirksamkeit des angewendeten Mittels zu
gewinnen , ergaben , daß mit seltenen Ausnahmen sämtliche Brot¬
würfel verzehrt waren und ca. 75 Prozent der bis dahin be¬
wohnten Löcher nicht mehr begangen wurden , aus welchem Umstand
mit Sicherheit zu schließen war, daß die früher sdarin befindlichen
Mäuse krepiert waren. Am 13 . Mai erschien Herr vr . Abel
(Assistent des Prof . F. Loeffler, der den Forscher s. Z . auf seiner nach
Thessalien zur Bekämpfung der Mäuse unternommenen Reise be¬
gleitete ) , um sich von dem Erfolg der unter seiner Leitung aus¬
geführten Versuche zu überzeugen . Eine auf dem belegten Terrain
vorgenommene Untersuchung ergab eine erhebliche Verminderung der
bewohnt gewesenen Gänge, es wurden aber noch mit Mäusen be¬
setzte Baue gefunden und in deren Umgebung ein vermehrtes Ab¬
nagen der Feldfrüchte konstatiert . Diese Erscheinung zeigte, daß
noch Mäuse vorhanden waren , vermutlich war die junge , bei dem
ersten Versuch nicht infizierte Brut inzwischen herangewachsen und
hatte nun angefangen , unter dem Getreide aufzuräumen. Um einen
durchschlagenden Erfolg mit dem Mäuse-Bacillus zu erreichen, muß
daher notwendig , wie dies in der Gebrauchsanweisung auch betont
ist, einige Wochen nach dem ersten Angriff ein nochmaliges Legen
von infizierten Brotwürfeln in den noch bewohnten Bauen vor¬
genommen werden . Dies geschah nun am 23. Mai auf einem
Teil der schon früher belegten Fläche . Beim späteren Nachsehen
zeigte sich wieder ein guter Erfolg, denn es waren jetzt nur noch
vereinzelte Mäuse übrig geblieben . Der Bericht kommt zu dem
Schluffe , daß die in Lehe angestellten Versuche aufs klarste ergeben
haben , daß mit dem Prof . Loeffler 'schen Mäuse- Typhus-Bacillus
eine erhebliche Verminderung der Mäuseplage zu erreichen ist, und
zwar in einem Maße, daß der Mäuseschaden ein ganz geringer bleibt.

* Das jüngst in Nordenham abgehattene Trab¬
rennen des Wesermarsch-Rennvereins wird in der
soeben ansgegebenen Nummer des hiesigen „ Landwirtschafts¬
blatts " von Herrn Generalsekretär Dr . Rodewald vom
züchterischen und technischen Standpunkt aus kurz beleuchtet.
In dem Artikel heißt es : „ Gleich im Voraus muß betont
werden, daß man dem Wesermarschrennverein zu dem Ausfall
des diesjährigen Meetings mit voller Ueberzengung gratulieren
kann . Die einzelnen Rennen verliefen durchweg glatt und
zeigten teilweise höchst achtenswerte Rekords. Man hätte
wünschen mögen, daß, wie auf demOldenb . Meeting so auch
in Nordenham die berufenen Vertreter der deutschen Zucht-
r enn en zugegen gewesen wären , sie hätten sich überzeugen
können, daß man auch hier, wenigstens soweit das Trabreiten
und Trabfahren in Betracht kommen , den züchterischen Wert
solcher Leistungsprüfungen durchaus erkannt hat , und dem¬
gemäß auch

'
die Propositionen dem oldenburgischen

Programm , das von der technischen Kommission für
Trabrennen in Berlin offiziell genehmigt war, ange¬
schmiegt hatte . Diese Thatsache ist aber gleichzeitig em.
erfreulicher Beweis dafür , daß der Wesermarschrennverem
mit dem Verein zur Förderung der oldenburgischen Landes-
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' ' wird somitder letztere Verein mit den im Herzogtum
Nemden Rennvereinen die bedeutsamenZiele zur Förderung

bcimischen Pferdezucht verfolgen. Der umsichtigenFür-
des Vorstandes vom Wesermarschrennverein(Vorsitzender

Dantzcn-Hoffe ) muß aber an dieser Stelle ganz besonders
pdnckt werden . Wer da weiß, welche Mühen und Sorgen

All mnem solchen Unternehmen verknüpft sind , wird demselben
unnm Dank nicht versagen können . Im ersten Felde bewährte
llw wiederum die Stammstute „ Optima " des Köhlken -Hunte-
Mück die bereits auf dem diesjährigen Meeting in Oldenburg
kick ausgezeichnet hatte . Im 2 . Trabreiten für ältere oldenb.
Vierde ging die 11jährige Stammstute „ Fanny "

, trotzdem sie
eine Zulage von 100 Metern erhalten hatte, als erste durchs
Ziel diese Stute ist ein Pferd , das sich auf größeren Renn¬
bahnen sehen lassen dürfte, sie trug auch im 3 . Rennen den
2 Preis davon. Sehr beachtenswert war auch die Aktion
von Wulfs und Hergen's Stammstute „ Sympathika "

, die sich
bereits in Oldenburg bewährt hatte , sie gewann auch hier in
einem Rennen als erste . Leider kostete das Flachrennen einem
Pferde das Leben. Diese Flachrennen müssen mit der Zeit
von unseren Oldenb . Bahnen verschwinden , wenigstens sollte
man kein Oldenb. Pferd zu einem solchen mißbrauchen. Sie
sind — darüber ist man sich ja glücklicherweise in Züchter¬
kreisen einig — lediglich eine Konzession gegenüber dem schau¬
lustigen Publikum . Das Oldenb. starke Wagenpferd kann nur
traben , nicht galoppieren. Die Traberaktion ist ihni in seltenem
Maße angeboren,- und so beherzigeman diesen Wink der Natur
und verderbe seine Traberaktion nicht durch unwertige Galopp¬
sprünge . So sehr unsere Gäste aus den oldenb. Meeüngs die
Traberaktionunseres Pferdes anerkannt haben, so wurde es ihnen
doch recht schwer , den Spott über das Flachrennen zurückzu¬
drängen. Das Publikum wird sich mehr und mehr für das
Trabrennen interessieren; bei uns in Oldenburg gewiß um so
eher , als in Berlin , wo der größte Teil des Publikums vom
Pferde gar nichts versteht. Sehr hübsch nahm sich das zwei-
spännige Trabfahren aus. Hier gewann die Stammstute des
Köhlken -Huntebrück „ Orla" mit ihrer Tochter „ Optima " das
Rennen. Bei diesem Rennen kam nicht nur die Leistung,
sondern auch das Exterieur und das bessere oder schlechtere
Eingefahrensein der Pferde mit zur Beurteilung . Das halte
ich für ein sehr beachtenswertes Moment . Solche Rennen sind
auch in Ostpreußen seit dem vorigen Jahre für Zuchtpferde einge¬
führt und finden dort die vollste Beachtung. Wie schön
liefen in diesem Rennen die Stuten „ Persa " und „ Eris"
des Franksen- Waddens ! Es würde zu weit führen, hier noch
mehr Einzelheiten des Rennens anzuführen, dafür haben die
Tageszeitungen genügend Sorge getragen. Hier genügt es
darauf hinzuweisen, daß der Wesermarschrennvereinmit seinem
diesjährigen Meeting den besten Beweis geliefert hat für
seine ernsten Bestrebungen. Das giebt aber die beste Gewähr
dafür , daß er von Jahr zu Jahr seinen Aufgaben in immer
erhöhterem Maße gerecht werden wird. Mit diesem Wunsche
schließe ich heute und wünsche dem nächstjährigen Rennen in
Rodenkirchen einen ähnlichen Erfolg , wie ihn das dies¬
jährige Meeting in Nordenham gehabt hat .

"
O Kämpfende Amazonen . An der L.straße hiers. waren

gestern Abend zwei benachbarte Frauen mit einander in Streit ge¬
raten. Der Grund hierzu war, wie dies so oft bei derartigen nach¬
barlichen Zwistigkeiten der Fall ist, das Betragen der lieben oder
richtiger gesagt der ungezogenen Kleinen . Die beiden Frauen ge¬
rieten derartig an einander , daß sie sich , gelinde gesagt , das Zeug
vom Leibe rissen, sich gegenseitig die Haare ausrauften u. s. w.
Die eine der Frauen zog sogar in des Kampfes Hitze ihren mit
„Spiekers " (Nägeln ) wohlgefpickten Pantoffel aus und schlug damit
ihre Gegnerin in's Gesicht ; die blutigen Spuren, welche der Pan¬
toffel aus dem Gesicht der Betreffenden zurückließ, brachte die beiden
Frauen plötzlich zur Vernunft und jede suchte so viel wie möglich
das wieder gut zu machen , was sie soeben in der Kampfeswut ange¬
richtet . Die abends heimkehrenden Ehemänner fanden ihre teuren
Ehehälften bereits friedlich bei einem Schälchen Kaffee neben einander
sitzen , wunderten sich indes nicht wenig über die verbundenen Köpfe
derselben.

K Aus Butjadingen , 2.4 . Aug. Wir haben hier
wahrlich über Langeweile an den Sonntagen nicht zu klagen.
Wettrennen, Kriegerfest, Tierschauen, Kegelfeste , letztere in über¬
großer Anzahl, Schießfeste, Sommerfeste, Volksfeste; alles
Veranstaltungen, die jedem Gelegenheit bieten, sich die Grillen
der Langeweile, freilich aber auch den Inhalt des Porte-
monaies auf das beste zu verringern. Auch für die kommen¬
den Sonntage ist bereits für Vergnügungen in überreicher
Fülle gesorgt. Außer den hier jetzt fast regelmäßig an ver¬
schiedenen Orten stattsindenden Kegelsesten wird am Sonntag
in Nordenham ein großes Sommerfest des Männgesangvereins
Nordenham im Garten des „ Friesischen Hofs " unter Mit¬
wirkung der Gesangvereine Butjadingens abgehalten. Die
WMe in Atens haben sich zusammengethan um am 3 . und
4 . Sept . ein Volksfest zu veranstalten, mit welchem ein großes
Hundewettrennen verbunden sein soll. Es kommt hierbei
weniger auf die Leistungsfähigkeit der einzelnenTiere an ; es
M zumeist das Drollige und Komische der VeranstaltungM Unterhaltung des Publikums dienen. — Am kommenden
Sonntag findet ferner eine Lustfahrt per Dampfer „ Solide"

.
^ Enham nach Norderney statt ; in Blexen wird das

Io ^ ^ besprocheneKonzert des Braker Kirchenchors
Malten , und für Montag , den 4 . September , ist die große

Stotthammer Tierschau angesetzt.
Delmenhorst, 24 . August. Die Eisenbahnlinie

s. .̂ kuhorst- Wildeshausen wird zur Zeit neu abge-
t ' ^ ach dem neuen Plan geht sie über Dwoberg hin, in

bet n ^ ^ Tiergartens , diesen links liegen lassend, schneidet
links die Oldenburger Chaussee, einige 100 Meter
ki-ll

^ Kruses Wirtshaus, wendet sich dann nach Gander-
an/ '

s
^" ^ Haltestelle etwa 100 Meter rechts vom Dorfe

in-tu ^ werden wird, also günstig für Habbrügge, Bergedorf rc.,
und s ^ weiter über Immer , dem Stühe rechts liegend,
Dll ^ fiwkder anschließend an die alte Linie bei Altona.

^ .Wusitelle in Dwoberg ist für die Ziegeleien günstig aus-
lkii-m A' 5"E )ernd in der Mitte derselben , so daß sie sich
köi ,

ein dieselbe durch eigene Geleise verschaffen
um . Sie wird zwischen dem Tiergarten und der Dorf¬

straße ungelegt . Die Haltestelle in Immer würde nicht nur
der Holzabfuhr aus dem Stühe zu statten kommen , sondern
auch dem Personen - Verkehr, da der schöne Buchenwald im
Sommer viel Ausflügler anziehen würde. („ D . Krsbl .

")
tzi — Heute Abend kurz nach 9 Uhr wurde unsere

Feuerwehr durchFeuerallarm abermals zur Thätigkeit ge¬
rufen . Rasch eilte dieselbe nach der Brandstätte in der Nähe
des städtischen Fuhrenkampes. Hier brannte das Haus des
KorkarbeitersReiners im östlichen Stadtgebiet . Das Feuer
war dadurch entstanden, daß eine brennende Lampe von der
Decke fiel und zertrümmerte, so daß das brennende Petroleum
sich über die ganze Stube ergoß und alles im Nu in ein
Flammenmeer verwandelte. Die hinzugekommenenBewohner
versuchten zwar anfangs , den Brand zu löschen , indem sie
Betten und Decken auf das Feuer warfen, doch war ihr Be¬
mühen umsonst. Das Feuer flackerte an verschiedenen Stellen
hoch empor und griff mit rasender Schnelligkeit um sich . In
kurzer Zeit war das ganze Haus eine Beute der Flammen
geworden. Das Vieh ist gerettet worden, sonst ist fast alles
Inventar verbrannt . Zum Glück hatte R. versichert. Leider
konnten die Spitzen anfangs wegen Wassermangel nicht in
Thätigkeit treten. Es hat sich bei dieser Gelegenheit wieder
aufs neue das schon mehrfach erörterte dringende Bedürfnis
gezeigt, in jener Gegend für die Anbringung eines Wasser¬
reservoirs zu sorgen . Der bereits vorbereitete diesbezügliche
Antrag wird jedenfalls seitens der Behörden rascheste Förderung
finden.

Zwischenahn, 24 . Aug. Die hier am See belegene
Villa „ Thomas" ist , wie dem „ Gem.

" berichtet wird, für
den Preis von 5100 ^ in den Besitz des Herrn Schlächter¬
meisters Finger -Bremen übergegangen. Derselbe beabsichtigt
die Villa im Sommer zu bewohnen.

tz Grohensiel, 24 . August. Zu der gestern von uns
gemeldetenStrandung des Braker Schoners „ Vulkan,"
Kapt . Sparke , können wir jetzt berichten, daß das Schiff
bereits am Tage der Strandung mit der gegen Abend ein¬
getretenen Flut wieder flott geworden und hier zum Löschen
aufgelegt hat , ohne Schaden genommen zu haben. — Am
Personenpier in Nordenham wurde eine von Zimmerleuten
benutzte hölzerne Schute durch den anlegenden Fährdampfer
„ Union " zerdrückt. Die auf der Schute befindlichen
Handwerker konnten sich nur mit genauer Not durch Auf-
klcttern auf den Personenpier retten . Die Schute ist Eigen¬
tum der Eisenbahn, repräsentiert indes keinen großen Wert.

Aus den benachbarten Gebieten.
Bremerhaven , 23. August . Ueber einen mitBrandstiftung

verbundenenMordversuch, der von zwei beim neuen Hafenbau
beschäftigten Arbeitern unternommen worden ist, erfährt die „Nord-
seeztg." das Nachstehende : Auf dem Bautenain sind kleine Holz¬
buden für die Arbeiter errichtet, in welchen dieselben sich während
der Schichtzeiten ausruhen können . Ilm die Arbeiter vor Er¬
kältungen zu hüten , brennt in denselben Nachts ein kleiner Ofen.
Vor einigen Nächten hatte sich ein in Lehe wohnhafter Arbeiter
in die Bude begeben , um auszuruhen und war in derselben einge¬
schlafen. Plötzlich wurde er durch enorme Hitze und Hellen Feuer¬
schein aus dem Schlafe aufgeschreckt und gewahrte , daß die ganze
Bude im Innern in Flammen stand . Als er sich schleunigst durch
die Thür entfernen wollte , fand er, daß dieselbe von außen
verrammelt war. Mit Aufbietung aller Kräfte gelang es ihm nach
längeren Bemühungen , die Thür, welche bereits brannte, nach innen
auszubrechen und taumelnd mit versengtem Haar und verbrannten
Händen das Freie zu erreichen. Einige Augenblicke später , und er
wäre erstickt und elend verbrannt. Auf erfolgte Anzeige bei der
Polizei wurde eine Untersuchung eingeleitet , welche ergab , daß zwei
ebenfalls in Lehe wohnhafte Arbeiter , nachdem sie bemerkt hatten,
daß ihr Genosse in der Bude eingeschlafen war, die Thür durch
Gegenstemmen einer Latte verrammelt und dann durch das nach
außen mündende Ofenrohr Petroleum in den brennenden Ofen
gegossen hatten , wodurch die Bude in Brand gesetzt wurde . Die
beiden Arbeiter , welche den Mord ihres Genossen beabsichtigt zu
haben scheinen, wurden in Haft genommen.

i< Norderney , 23 . Aug . Bis heute sind hier nach
der amtlichen Badezeitung 16,766 Fremde angekommen.
Anläßlich des Geburtstags Sr . Majestät des Kaisers von
Oesterreich hatte am Freitag voriger Woche ein aus Oester¬
reichern bestehendesKomitee hier eine größere Festlichkeit ver¬
anstaltet . Nachmittags fand im Konversationshause ein Fest¬
bankett und abends in dem reich mit Fahnen und Lampions
geschmückten Kurgarten ein Festkonzert statt , welches außer¬
ordentlich stark besucht war . Noch nie war der Kurgarten
so voll Menschen, wie an diesem Abend. Da blieb kein
Plätzchen unbesetzt . Nach dem Konzert wurde beim großen
Logierhause ein hübsches Feuerwerk abgebrannt , dem sich im
Konversationshause noch ein Tanzkränzchen anschloß . Zum
Besten der Kinderpflege-Anstalt fand gestern ein Künstler-
Konzert unter Mitwirkung des Prof. Cabisius und der Damen
Frl . Martha und Emma Cabisius aus Bremen statt , welchem
u . a . auch Ihre Maj. die Königin von Württemberg beiwohnte.
Am Sonntag traf hier Ihre Hoheit die Prinzessin Friedrich
von Sachsen-Meiningen ein und nahm im Hotel Kaiserhos
Wohnung . — Das am nächsten Sontag hier stattfindende
Rennen am Nordstrande der^ nsel verspricht allem Anschein
nach großarüg zu werden und wird der Besuch von Olden¬
burg und Ostfriesland jedenfalls auch ein sehr großer werden.

^ Kirchliche Nachrichten.
Die Einführung des zum Pfarrer zu Hatten ernannten

Hilfspredigers Jbbeken in sein Pfarramt ist auf den
3 . Sept. d . Js . angesetzt . Dieselbe wird durch Geh. K .-Rat
Ramsauer vollzogen werden.

Am 17 . August d . Js . haben die Lehrer Eden zu
Bohlenberge und Willens zu Schlüte ihr Orgelexamen be¬
standen.

Ans Mer Welt.
Berlin , 24 . August. Die asiatische Cholera ist

heute wiederum in Berlin konstatiert worden, und
zwar in zwei Fällen, die aber gleich den drei früher ge¬
meldeten ebenfalls mit einander in Zusammenhang stehen.
Auf dem Kahne des Schiffseigentümers Pinnow , der am

Südufcr des Nordhafens liegt , erkrankten gestern Nachmittag
die beiden Stieftöchter des Eigentümers , im Alter von 18
und 20 Jahren, unter Umständen, die auf Cholera schließen
ließen. Man sorgte alsbald für die Ueberführung der Er¬
krankten in das Baracken-Lazarett des Moabiter Krankenhauses,
und hier wurde heute durch bakteriologische Untersuchung die
asiatische Cholera unzweifelhaft festgestellt. Bezüglich
der Desinfizierung und Isolierung des Kahnes und seiner
Besatzung ist selbstverständlichsofort alles Nötige veranlaßt
worden.

Elberfeld , 24. Aug . AufBahnhof Schwelm ist heute früh
einGüterzug entgleist. Mehrere Bremser sindverletzt. Der
Schaden an Material ist bedeutend.

Güstrow , 24. Aüg . Im Hause des Gastwirts Müller zu
Goldberg brach einFeuer aus. Ein Dienstmädchen ist verbrannt.
Die Ueberreste wurden nicht aufgefunden.

Posen , 24. Aug . Die „Posener Zeitung " meldet : In der
Stadt Stawischin, Gouvernement Kalisch (Russisch - Polen) , zwei
Meilen von Pleschen (Provinz Posen ), ist die Cholera ausge¬
brochen.

London, 24. Aug . Bei Suttonbridge in Lincolnshire ken¬
tert e eine Vergnügungsjachtwährend eines Sturmes . Sämtliche
Insassen, 10 Personen , ertranken.

Rotterdam , 24. Aug . Hier sind zwei neue Cholerafälls
konstatiert worden.

Petersburg , 24. Aug . In Moskau sind an derCholera
in der Zeit vom 15. bis 18 . August 171 Personen erkrankt und
74 gestorben . In Petersburg erkrankte in der Nacht vom 19.
zum 20 . August eine Person unter choleraverdächtigen Umständen.
Im Gouvernement Lomska sind an der Cholera in der Zeit vom
13 . bis 19 . August 52 Personen erkrankt und 22 gestorben ; im
Gouvernement Orel in der Zeit vom 6 . bis 12 . August 647 Per¬
sonen erkrankt und 213 gestorben ; in Podolien in der Zeit vom
30. Juli bis 12 . August 1178 Personen erkrankt und 423 gestor¬
ben ; im Dongebiet in der Zeit vom 15 . bis 19 . August 498 Per¬
sonen erkrankt und 202 gestorben.

Die weiteren Meldungen „ Aus aller Welt" siehe Beilage.

Handel , Gewerbe und Verkehr.
Berlin, 24 . August . Von der Börse . Eine Anregung,

welche die Börse nach der einen oder anderen Seite besonders hätte
beeinflussen können , lag nicht vor . Die Unsicherheit über die Ge¬
staltung des Geldmarktes bleibt bestehen, die erwartete Besserung der
wirtschaftlichen Lage Amerikas will sich immer noch nicht bemerkbar
machen , und selbst die bisher meist optimistische WienerBörse scheint
den Mut zu weiterem Widerstande gegen die Lustlosigkeit der Ber¬
liner Börse zu verlieren . Unter diesen Umständen gestaltete sich bei
geringer Teilnahmeder Verkehr recht schwerfällig . Deckungsbedürfnis
liegt offenbar nicht mehr in hohem Grade vor und zeigte sich heute
nicht dringend . Bei geringem Umsätze stellten sich die Kurse der
Spekulationspapieredaher meist etwas niedriger . Italienische Rente
war überwiegend «»geboten . Mit alleiniger Ausnahme lagen Mexi¬
kaner recht fest. Vorübergehend litten auch diese unter dem Druck
der durchweg die Börse beherrschenden Lustlosigkeit ; dieselben hoben
sich jedoch bald wieder über den Anfangskurs hinaus. In der
zweiten Börsenstunde herrschte fast völlige Geschäftslosigkeit ; Kurs¬
veränderungen waren nur selten . Schließlich drückten die Londoner
Diskonterhöhung und das Anziehen des hiesigen Privatdiskonts.
Nachbörse lustlos mit mäßigen Kursabschwächungen.

— Berliner Produktenbericht vom 24. August . Die
flaueren Depeschen aus Nordamerika haben auf die Preise für
Weizen einigen Druck ausgeübt, zumal auch das Angebot von in¬
ländischer Ware etwas stärker hervortrat. Roggen war nicht sonder¬
lich beachtet und ist nur wenig ermattet , weil das Angebot unbe¬
deutend blieb . Eine sehr flaue Wendung nahm das Geschäft in
Hafer infolge der Anerbietungen vom Auslände, die sogar die Ein¬
fuhr von Rußland mit Kampfzoll näher gerückt erscheinen lassen;
Haferpreise zeigen teilweise einen höchst beträchtlichen Abschlag.

PCt.
106,20

PCt.
106,75

99 99,55
84,30 85,95

100

127 127,80
106,40 106,95
99,20 99,75
84,40 84,85
97,20 97,65
97,10 —

101 —
10 !,25 —

97,50 98,50
r) 100 101
i> 96,70 97,25

101 _

Oldenburg, 28 . Aug. Kursbericht derOldenburgischsn
Spar - und Leih - Bank. gekauft verkauft

pCt. Deutsche Reichsanleihe.
Vs pCt. do. do . .
pCt. do. do. .

Vs PCt. Oldenb. Konsols.
(Stücke L 100 im Verkauf '/ < PCt. höher.)

pCt. Oldenb. Prämien -Anleihe.
. pCt. Preußische konsolidierte Anleihe . . .
Vs PCt. do. do. do. . . .

^pCt. do. do. do. . . .
Vs PCt. Bremer Staats -Anleihe.
Vs PCt. Hamburger Rente . .
^ pCt. Oldenb. Kommunal-Anleihen . . . .

pCt. do. do. (Stücke L 100
V, PCt. do. do.
Vs PCt. Oldenb. Bodenkredit-Pfandbriefe (kündbar)
Vs PCt. Altonaer Stadt -Anleihe ( Stückevon 5000 >t)
^ pCt. Darmstädter do. .

pCt. Eutin -Lübecker Prisr . -Obligationen .
Vs PCt. Weimarifche Stadt -Anleihe .

pCt. Italienische Rente . .
(Stücke von 20,000 frk . und darüber.)

pTt . Italienische Rente . .
(Stücke von 4000 , 1000 und 500 frk .)

pCt. Italienische Eisenbahn-Prioritäten , garantiert
(Stücke von 500 Lire im Verkauf V» PCt. höher.)

pCt. Ungarische Goldrente (Stücke von 1000 fl.)
pCt. do. (Stücke von 500 fl .)
pCt. Braunschw.-Pfandbr . d . Hannov . Hypothekenb.
PCt. Pfandbr . d . Preuß . Boden - Kredit-Aktien-Bank

Vs PCt. Pfandbriefe der Rhein . Hypotheken-Bank

pCt. Bickefelder Prioritäten.
PCt. Borussia-Prioritäten . . . - - - - -

VspCt. Warps -Spinnerei - Pricrrtaten,ruckzahlb . 105
)ldenburgische Landesbank- Aktien . . . . . .

(40 PCt. Einzahlung und 5 PCt. Zins vom
31. Dezember 1892 .)

Udenburg. Glashütten -Aktren(4°/« Zins vom I . Jan .)
Ildenb. -Portug . Dampfsch.- Reed .- Aktien . . . .

(4 PCt. Zins vom 1 . Januar .)
Larpsspinnerei - Prioritäts - Aktien III . Emistron .
Lechsel auf Amsterdam kurz für fl. 100 in . .

„ „ London „ für 1 L . „ „ . '

„ „ New -Dork „ für 1 Doll . „ „ - -
wlländische Banknoten für 10 Gulden „ „ . .

An der Berliner Börse notierten gestern:
Oldenburgische Spar - und Leihbank-Aktien . .
Oldenburg. Eisenhütren -Aktien ( Augustfehn)
Oldenb. Versicher. -Gesellschafts- Aktien per Stück

Diskont der Deutschen Reichsbank 5 PCt.
Darlehenszins do. do . 6 pCt.
Unser Zins für Wechsel 5 PCt.

do . do . Conto-Corrent 6 PCt.

101,50
100,70

95 .80
100

144,50

102,08
101,15
96,35

167,85
20,38

4,175
16,74

168,65
20,48

4,^25

1450 .4L G



Markte.
Oldenburger Marktpreise

vom 23. Aug.1893.
Mk.Ms.

Butter, Waage. V, l-A 1 10
Butter, Markthalle . . . „ kk 1 15
Rindfleisch . . . . . . „ „ — 55
Schweinefleisch. — 60
Flomen. „ // — 60
Schinken , frisch . . . . — 60
Schinken , geräuchert . . . — 80
Speck, frisch. — 60
Speck , geräuchert . . . . „ " — 80
Mettwurst, geräuchert . . „ " — 80
Mettwurst, fnsch . . . . „ ,, — 60
Hammelfleisch. /, — 60
Kalbfleisch. // // — 30
Eier, das Dutzend . . . — 60
Hühner, Stück. 1 20
Enten, zahme , Stück . . . 2 —
Enten, wilde , Stück . . . 1 —

Kartoffeln , neue , 23 Liter . 1 10
Bohnen, junge '/, KZ . . — 8
Wurzeln, 25 Liter . . . 1 —
Schalotten, Pr . Liter . . . — 25
Zwiebeln, Pr . Liter . . . — 15
Blumenkohl, Kopf . . . — 50
Kohl , weißer , Kopf . . . — 10
Bickbeeren, Liter. — 30
Johannisbeeren, '/z LZ . . — 10
Salat, 3 Köpfe . . . . — 15
Spitzkohl , Kopf . . . . — 15
Aepfel zum Kochen, 25 Liter 1 —
Gurken , Stück. — 15
Torf, 20 Hektoliter . . . 6 —
Ferkel , 6 Wochen alt, . . 11 —

Leer, 23. August. Der heutigeViehmarkt hatte die amtlich
festgestellte Zutrift von 512 Stück Hornvieh , 11 Kälbern , 4 Schafen,
1 Ziege . Der Handel wurde sehr beeinflußt durch den gestern in
Elsfleth abgehaltenen Markt . Auswärtige Händler waren daher
wenig vertreten , dieselben hatten ihren Bedarf gedeckt, sogar hiesige
Händler hatten in Elsfleth bedeutende Einkäufe gemacht. Wie fast
durchweg, so auch heute ging die Hauptnachfrage nach hochtragendem
Vieh . Letzteres wurde indeß , soweit es sich nicht um Tiere besterQualität handelte , 15 bis 20 per Stück billiger als am Markt¬
tage vorher verkauft . Tiere , die kürzlich gekalbt hatten und welche
zum Teil mit den geworfenen Kälbern verkauft wurden , erzielten
ebenfalls nur mittelmäßige Preise , dagegen wurden im Januar und
Februar kalbende Kühe sehr gesucht und mit befriedigenden Preisen
bezahlt . Junge , zu Zuchtzwecken angekaufte Bullen erzielten Preisevon 210 —225 Nach Bullen zum Schlachten war rege Nachfrage,d . r Umsatz war auch nicht unerheblich , doch war ein Steigen der
Preise gegen früher nicht zu bemerken . Güstes Weidevieh erzieltegrößeren Umsatz und bessere Preise als früher . Der nächste Viehmarktfindet hier am 30 . d . M . statt.

Bremer Wochenmarkt, Donnerstag , 24 . August. Der Rolands¬markt war heute nur mäßig besetzt und der Handel ging im all¬
gemeinen nur schleppend . Bessere Butter fand immer gleich Abnehmerund wurde Pro Pfund mit 1,20 bezahlt , geringere Sorte mit
uki 1,10 ; letztere war jedoch schwer an den Mann zu bringen.Frische Hühnereier sind jetzt ein seltener Artikel (weil die
meisten von den Landleuten bei den Erntearbeiten verspeist werden)und müssen Pro Dutzend mit 70 und 75 H bezahlt werden , währendkleinere und ältere Stücke noch immer m genügender Menge zu 60 H
pro Dutzend oder pro 100 Stück zu 4,30 angestellt werden.
Verkäufer von geschlachtetem Geflügel waren heute recht fest mit
ihren Forderungen : Junge Tauben 56 H , kleine Kücken zum Braten70 bis 90 F , größere 1 bis 1,20, junge Enten 1,80 bis4L 2,25 , Suppenhühner ^ L 1,78 bis ^ 2,40 , junge Gänse 6 — 7.Lebende Hühner , Enten und Tauben wurden wenig oder gar nichtofferiert . Heu - und Strohmarkt. Wenig Heu und Stroh an¬
gefahren , daher Nachfrage . Preis per 50 KZ : Kleeheu 5,50 , Marsch¬heu 4 bis ^L 5, Geestheu , 4L 2,50 bis >L 3,50 , Handdresch - resp.
Flegelstroh ^ L 2,20 bis ^ L 2,50 , Haferstroh ^ L 2,30 . Maschinenstroh^L 2,3o.

Bremen, 24 . August. Amtlicher Viehmarktbericht. HeutigerAuftrieb inkl . des gestrigen Bestandes : 69 Rinder , 265 Schweine,

256 Kälber , 88 Schafe . Geschlachtet wurden : 55 Rinder !
Schweine , 249 Kälber , 78 Schafe . Lebend ausgeführt : 213 Schwein , 7 Kälber , 7 Schafe . Bestand : 12 Rinder , 2— Kälber , — Schafe . Bezahlt wurden Pr . 50 KZ Schlacktl -^ '.für Ochsen 58—60, Quenen 50—58, Stiere 48—54, Kühe an ^
Schweine 52—59 , Kälber 50 — 70, Schafe 45—60 >L

Tendenz : Bei einer etwas besseren Kauflust konnte derMarkt gänzlich geräumt werden .
'nuvg,

Schiffsnachrichten.
Oldenburg - Portugiesische Dampfschiffs-Reederei . Der Danuu.„Bremen, " Kapt . Brockmann , ist am 24 . Aug . in Lissabon angekomm- ->— Der Dampfer „Coimbra, " Kapt . Claaßen , ist am 24 . Aug F

Huelva abgegangen . """

Witterungsbeobachtungen in Oldenburg
von A. Schulz , Optiker.

Monat. Thermo¬
meter

» Rs.

Barometer
Pariser

mra ! Zoll u.' Lin.

Lufttemperatur
Monat . ^ höchste. ! niedch,,

24 . Aug.
25 . Aug.

7U . Nm.
8 „ Vm.

- !- I4,6
- 12 .7

762,3
763,6

28. 2
28 . 2,5

24 . Aug.
25 . Aug.

- s-19,3

Kirchennachrichten.
Am Sonntag, den 27 . August. s

1 . Hauptgottesdienst (8Vs Uhr) : Pastor Partisch . l2 . Hauptgottesdienst (46 ^ Uhr) : Pastor Wilkens.

Garnisonkirche.
Am Sonntag, den 27 . August, fällt der MilitärgoMdienst aus.

Anzeigen.
Oldmburgische Staatsbahn.
Vom 1 . Oktober d . Js . ab wird die Fracht

für Koks bei Anwendung von Ausnahme¬
tarifen , und zwar sowohl solcher für Massen¬
sendungenals auch solcher für einzelneLadungen,
nach dem Ladegewicht der gestellten Wagen
berechnet mit der Maßgabe , daß bei Wagen
von weniger als 15 t Ladegewicht für die
Frachtberechnung nur 10 t als Ladegewicht
in Ansatz zu bringen sind, wenn das auf den
Wagen wirklich verladene Gewicht sich nicht
höher stellt.

Großherzogliche Eisenbahn-Direktion.

Erinnerung
an den anfangs November stattfindenden Ver¬
kauf zum Besten der Heiden-Misfion . Wie in
den früheren Jahren bitten wir auch jetzt um
gütige Unterstützung durch Geschenke jederArt ; Handarbeiten , Luxus - und Hanshaltungs-
gegenstünde, Obst und Gemüse.

Je praktischer die Geschenke sind, desto
lieber werden sie gekauft, und wir sind dank¬
bar für alles . Was nicht verkauft wird, wird
verlost, damit jede, auch die kleinste Gabe,
der guten Sache diene.

Im Namen des Vereins
Frau Geh . K . -Rat Namsauer.

Gemeindesache.
Landgemeinde Oldenburg. Nachdem

die Neuwahl von Abgeordneten zum Landtage
des Großherzogtums ausgeschrieben, und dem¬
gemäß und nach den näheren Bestimmungen
des Wahlgesetzes vom 21 . Juli 1868 die Liste
der stimmberechtigten Urwähler der hiesigen
Gemeinde aufgestellt worden, ist dieselbe nach
Art. 17 , Z 1 des Wahlgesetzes auf drei Tage,
und zwar am 4 ., es . und 6 . Sept . d . I.
in der Wohnung des Unterzeichneten zur Ein¬
sicht der Beteiligten ausgelegt.

Einwendungen gegen die Richtigkeit dieser
Liste sind innerhalb der gedachten drei Tage
bei dem Unterzeichneten einzubringen und, so¬
weit nötig , zu begründen.

Nach Ablauf der oben gedachten drei Tage
und Erledigung der etwa erhobenen Einwen¬
dungen gegen die Richtigkeit derselben wird die
Liste für richtig erklärt und sind dann weitere
Einwendungen gegen dieselbe nicht mehr zu¬
lässig, vielmehr ist jemand nur dann , wenn er
in dieser Liste aufgesührt ist, stimmberechtigt.

Der Gemeindevorstand.
Hanken.

Rastede. Hausmann Ehr. Müller in
Rethen läßt am

Dienstag , den 5 . September er.,
nachm. 4 Uhr,

im Lehermoor , etwa 45 Jück Moor , zum
Buchweizenbau in Abteilungen, an Ort und
Stelle, meistbietend auf mehrere Jahre ver¬
heuern , wozu einladet
_ _ C « Hagendorff, Auktionator.

Braunschw. Honigkuchen
in feinster, frischer Ware , ä Vs 40 H, bei
Tafeln billiger, empf. D . G . Lampe.

Planmäßige Gewinne:
4 L 3 Millionen
5 L 4 Million
4 L 560,600
5 L 400,000
6 L 800,000

VS L 400,000
5S L 50,000
85 L 30,000
34 L 85,000

80 L 80,000
Frcs. u . s. w.

bis abwärts 100 Frcs.
ohne Abzug zahlbar.

sind zu gewinnen mit einem
Barletta Gold -Los, Sachsen-Meininger Prämien-Los und 4 Stadt Augsburger Los. Jährlich 12

Ziehungen . Listen gratis.
DM " Jedes Los gewinnt . "Mfs

Nächste Ziehung 4. September.
Jedes Barletta -Los muß wenigstens mit 400 Frcs.
gezogen werden , kommt trotzdem ohne Nachzahlungwieder in das Glücksrad und kann mithin öfter graste

Treffer erhalten.
Außerdem sind diese Losecoursfähige Wertpapiereund werden allen anderen Losen vorgezogen, weil ein in

der
.
Serie gezogenes Augsburger oder Sachsen-Meinittger - Los sofort dendoppelten Wert repräsen¬tiert . Ich verkaufe alle 3 Originallose zusammen gegen

monatliche Raten zu 6 Mk . Von jeder Sorte 2 Stück
gleich 6 Stück zusammen gegen monatliche Raten zu 44 Mk.

Gefl . Aufträge erbitte baldigst an das alte renommierte
Bankhaus B erlin -Nieder -Schönh ausen.

s Vektvetev gesucht!

Zwangsversteigerung.
Am Sonnabend , den 86 . Aug . d. I . ,

nachm . 4 Uhr, werde ich im Auktions¬
lokale an der Ritterstraste hier:

1 Reole, 1 Tresen , 1 Sofa , 1 Glas¬
schrank , 1 Vertikow u. 1 Sosalisch

versteigern.
Meeking,

Gerichtsvollzieher.
816MPÜ26 U . ? Mk !'Smg6

kauft zu hohen Preisen
I . Bruns , Wallstr. 25.

htrabi u . Wurzeln
ufen gesucht.

I . Bruns , Wallstr. 25.
VEKrosnlto, Gaststratze Nr. 3,

Friseur u . Perrückenmacher.
« « rooooooo

stVichtigsür Hausfrauen! !

Kliilistotk r . plätten,
vollständig geruchlos » . dunstsrei,

sparsamer Verbrauch.
Zu haben in allen besseren Kolonial-

und Estenwaren-Geschäften.
Tngro8 - Ul6ä6r !ag6

Friedrichs L Hahlo,
Oldenburg i. Gr.

Zu verkaufen ein neuer zweithüriger
Kleiderschrank und eine neue Kommode, sowie
eine kleine Hobelbank.

_ F . Jansten, Ofener- Chanssee 5.
Zn mieten gesucht zum 4. Novbr.

eine Unterwohnung , best , aus Stube,
8 Kammern nebst Zubehör für ruhige
Bewohner . Mietpreis 160 — 180 4-

Näheres bei I . Fortmann , Dwostr . 8.

Vietse's Nuckem
ist ansiNnniit bestes VertilAuiiAs -lAittel aller
Inselcten , Fließen eto . Ilelit mr linden in
Deuteln L 10 , 25 unck 50 UlA . in Olden¬
burg l >ei Herrn i. . pssoll , Drogerie . 6615

Eversten. Zu verkaufen: 4 Kalb.
G . Pophanken.

Zu verkaufen: -4 - und » -Clarinette.
_ Donnerschweerstr. 45 , oben.

Oldenburg . Auf Nov . e. zuverl. Mädch. v . 16
b . 18 I . , n . 1 kl . Knecht. Catharinenstr . 15.

Gesucht sofort eine gesunde Amme.
Frau Bulling , Catharinenstr. 16.

vcaoorfr . Empfehle meinen Eber MDecken der Säue.
_ G . Theilmann, Nadorsterkrug.

Kleinbahn
Oldenburg - frisdricksfebn.

Personen-Beförderung.
Abfahrt von Oldenburg:

vormittags mchm.
Sonntag 5 Uhr 30 Min., 11 Uhr , 3 llhr,
Mittwoch 5 „ 30 „ 2 „Sonnabend 5 „ 30 „ 2 „

Abfahrt von Friedrichsfehn:
Sonntag vorm. 7 Uhr , nachm. 1 Uhr , 7 Uhr,
Mittwoch „ 7 „ „ 7 „
Sonnabend „ 7 „ „ 7 „
Extrasahrten nach Vereinbarung.

Kriegerverem
Gern. Wiefelstedes
Am Sonntag, 3. Sept. d . J . : s

Krosser Lall
im Saale des Herrn GastwirtsChr . Tapke«
zu Wiefelstede . Anfang 7 Uhr . Entree
20 Damen frei.

Vorversammlung der Kameraden 6 Uhr.Es ladet freundlichst ein
_ _ Der Vorstand.

Zu verk . 1 Kugelkaffeebrenner , ca. 30Pfd.
Inhalt . A . Müller, Catharinenstr . 15.

Gewerkverein.
Qrtsv erb ands -Bers ammlung

amSonntag , den 8V . Aug . , nachm. 4 Uhr,
bei Herrn Hülfen (Markthalle,)

Tagesord . : 1 . Abschluß pro 2 . Quartal.
2 . Festangelegenheit.
3 . Verschiedenes.

Der Ortsverbands -Ausschuß.
bei Oldenburg.

„ lur fkötiliotwo UZecionkunfi .
"

Am Dienstag, den 29 . , und Mitt¬
woch, den 30 . Augustd . Js . :

Großes
Preis- u. Konkurrenz-

Zegeln.
Anfang des Kegelns nachm . 3 Uhr.

Zu reger Beteiligung ladet freundlichst ein
L. 8elimiät.

Bürgerselde . Sonntag , den 27 . August:
E '

BM,
wozu freundlichst einladet G . Duvenhorst.

Xrivgse - Verein
Lüsiveolil.

AmSonntag , den 3. Sept .,
nachmittags 5 Uhr:

Versammlung
im Vereinslokale. Nachdem zur Feier ks

Tages von Sedan:
Feftwarsch dmch den Ort, abends

wozu auch Nichtmitglieder freundlichst einge¬
laden werden._ Der Vorstand.
I Sergt . Alfred, Jnfantrgmt. 38.
I». vv . Brwf zu spät, gef . Nachricht u,
Adresse erb . b . Sonntag b . 50.

„Llsktrs .
"

Oldenburg. Schüttingstr . 9a.
Unternehmen zur Darstellung und

Popularisierung der Elektrotechnik,
lieber 300 Maschinen, Apparate rc.
Großartige Experimente durch
Dampf - Dynamo - Maschine. Strom
von 2 ^ Pferdekräften verfügbar.
Äußerd . Sprechmaschinen, Bühnen¬
effekte , Tagesneuheiten rc.

In Oldenb . nur noch kurze Zeit.
Geöffn. v . 11— l Uhr u . v . 4— 7 Uhr,
Mittw. u . Sonnabends bis 9 Uhr.
Sonntags geschloffen . Eintritt 50 -Z.
Schüler und Militär ohne Charge
25 Vormittags doppelte Preise.

Verlag und Druck von B . Scharf, für die Redaktion veramwortlich : O. Scharf in Oldenburg , Peterstraße 5.
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Arrs Mer Welt.
Würzburg , 24 . Aug . Die wiederholt verschobene Ver-

Handlung gbgen d>en Teutnant Hofmeister vom achtzehnten
bayerischen Infanterieregiment ist jetzt auf den 29. September vor
dem Würzburger Milltarbezirksgericht anberaumt . Die Anklage
lautet nach ffngabe des „ Fränk. Kur." auf sozialistische Umtriebe,
Fahnenflucht und Frerhertsberaubung. Bei der Verhandlung soll
die Oeffentlichkeit ausgeschlossen werden.

Pose «, 23. Aug . Der Regierungspräsident Himly und der
Medizinalrat Dr. Gerönne , welche gestem an die russische Grenze
gereist sind , um Erkundigungen über den Stand der Cholera im
Gouvernement Kalrsch emzuziehen, ermittelten, daß seit dem Auf¬
treten der Epidemie bis einschließlich den 20. August in Kolo 134
Personen erkrankt und 69 gestorben sind. Die Einwohnerschaft er¬
schwert den Aerzten die Hilfeleistung sehr. Man hat das Gerücht
verbreitet , daß alle Cholerakranken, die von Aerzten behandelt werden,
sterben!

Wien, 23. Aug . Aus dem Zillerthal wird der „N. Fr . Pr."
genaueres über den Absturz des altenburgischen Staatsrats
v. Chaumontet , der früher bei der Regierung in Magdeburg
angestelltwar , gemeldet. Chaumontet, ein kräftiger Vierziger, nahm
einen 66jährigen Mann aus Mitleid als Führer für eine Wanderung
im Zillerthal an . Beide übernachteten am 20. d . Mts. in der
Berliner Hütte und brachen am 21 . früh 4 Uhr zum Schwarzen¬
stein auf. Dasselbe thaten mehrere Touristen mit drei Führern,
die bei dem Ausstieg keine Gletscherspalte bemerkten. Nach einem
Aufenthalt auf der Spitze stieg die Touristengesellschaft gegen
Teufers ab, während Chaumontet mit seinem Führer zur Berliner
Hütte zurückkehren wollte . Chaumontet ging voran , mit dem alten
Manne durch das Seil verbunden. Die Schneedecke, die eine
Gletscherspalte bedeckte , war aufgeweicht, Chaumontet brach ein,
während sein Begleiter zunächst fortgeschleist wurde. Plötzlich spürte
letzterer einen Ruck , das Seil war gerissen, Chaumontet in die
Tiefe gestürzt. Eine Rettungsgesellschaft von sieben Personen ließeinen jungen Senner an die Unglücksstelle hinab , 22 Meter tief,
wo er nur Wasser, Schnee und den Bergstock des Verunglückten
fand. Heute ist abermals eine Rettungsgesellschaft von der Berliner
Hütte aus abgegangen.

— lieber eine neue Bakterienart , die er im Wasser der
freien Elbe gefunden hat, berichtet Dr . Dunbar, der Leiter des
Hamburger hygieinischen Instituts, in der neuesten Nummer der
„Deutschen medizinischen Wochenschrift. " Er sagt, seit einem Jahre
seien mehr als hundert Proben von Elbwasser an verschiedenenStellen des Hafens und weiter stromaufwärts zur bakteriologischen
Untersuchung entnommen worden, und seit dem 19 . Juli 1893
seien dabei eigenartige Bakterien aufgefunden und zwar zwanzigmal in 77 Wasserproben aus dem Elbwasser Hamburgs und dem
entfernteren Stromgebiet der Elbe . In ihren morphologischen wie
biologischen Eigenschaften stimmen diese Bakterien mit den Cholera¬
bacillen so überein, daß man sich versucht fühlen könnte, sie für
identisch zu halten . Es seien gekrümmte, bewegliche Stäbchen , die
das charakteristische Wachstum der Cholerabacillen auf Gelatine und
in Peptonlösung zeigten, auch die sogenannte Cholerarot - Reaktion
gäben und Meerschweinchen unter choleraähnlichen Erscheinungen
töteten. Der einzige Unterschied scheine eine schnellere, energischere
Entwickelung auf Gelatineplatten zu sein, so daß deren Verflüssigung
etwas früher eintritt als bei Cholerabacillen . Ein durchgreifendes
Unterscheidungsmerkmal ist aber nicht zu erkennen. Dennoch glaubt
Professor Dunbar , aus dem Gesamtbilde ihres Verhaltens
eine Verschiedenheit dieser Wasserpibrionen annehmen zu müssen.
Zur Zeit haben dieselben offenbar im Flußgebiet der Elbe
eine weitere Verbreitung . Früher sind dieselben nicht vorhanden
gewesen oder in so geringer Zahl nur , daß ihr Nachweis nicht
möglich war . Wie manche andere Pflanzen , z. B . Algen , nur zu
bestimmten Jahreszeiten in den Flußläufen ein üppiges Gedeihen
zeigen, so finden möglicherweise auch diese Wasserbakterien nur in
der jetzigen Jahreszeit eine massenhafte Verbreitung , um später im
Winter wieder zu verschwinden. Prof. Dunbar gedenkt die Unter¬
suchung fortzusetzen und auch auf andere Stromgebiete auszudehnen.— Dazu bemerktder „ Hamb . Korr." : Es ist Wohl kaum notwendig,
darauf hinzuweisen, daß diese Bakterien in unserem filtrierten
Leitungswasser nicht Vorkommen, sondern nur in der freien Elbe.Die oft wiederholte und im Hafen noch besonders angeschlagene
Warnung , direkt aus der Elbe geschöpftes Wasser weder zumTrinken noch im Hausstand zu verwenden, sei hiermit nochmalsm Erinnerung gebracht. Wenn es sich vielleicht auch nur um
eme dem Menschen nicht schädliche Art von Bacillen handeln sollte,
so ist Vorsicht doch immer besser als das Nachsehen.- Einfluß des Tabaks auf die Geselligkeit . EinMann, der nicht raucht , scheint seine Muße nicht in dem Maße zu
genießen, wie einer , der raucht — meinte neulich ein Korrespondent

c
^ its" und wenn er nicht etwa ein anziehendes „Stecken-

s u scheint er kaum zu wissen, was er mit sich anfangen
TFUn er ein verheirateter Mann ist, so ärgern ihn möglicher-weffe dre Kinder, oder wenn er nach dieser Seite hin keine Ab-

tenkung findet, so wandert er durchs ganze Haus, steckt seine Nase
r ' .bald dorthin und endigt schließlich mit einem Zwist mitinner Frau, indem er irgend eine Kleinigkeit hervorsucht , woran er"uszusetzen findet . Der Raucher hingegen langt, sobald er

Abendmahlzeit beendet hat, sich seine Pfeife — die „Friedens-Mise herunter oder holt seine Cigarre hervor, setzt sich in einen
equemen Stuhl , atmet ein paar „Paffs " des beruhigenden Krautesn und vergißt in zehn Minuten alle kleinen Unannehmlichkeiten,

, ^ Frieden mit sich und der Welt. Nichtraucher scheinen
j ? E der gemütlichen Behaglichkeit still zu sitzen wie ihre

ulenden Brüder. Wenn sie sich mit einem Freunde unterhalten,
ein !!- ' . ^ Augen über das ganze Zimmer , ja in der Mitte

ü?En Unterhaltung jagen sie einem einen Schreck ein,
eimn V plötzlich aufspringen , um ein Bild gerade zu hängen oder
g! r »Wjmt anders hinzustellen . Sie isolieren sich gem von der

und stehen daher nicht gerade in dem Rufe, gemütliche
von ^in , kurz, sie sind nicht gesellig. Aber wenn ein Kreis
CinnfF̂ rn zusammenkommt , heraus kommen die Pfeifen oder
die

""b unter herzhaftem Geplauder und Gelächter ist schnell
dak di »

Man kann dreist die Behauptung aufstellen,
ftnqe n

^ bhrzahl der Frauen rauchende Männer vorzieht . Man
verk»^ . einmal herum unter den Damen, besonders unter den
Sie saa sind fast ohne Ausnahme auf Seiten der Raucher,
aus man '

?
mit einer Pfeife oder Cigarre sehen zufriedener' " kann leichter mit ihnen umgehen , sie sind geselliger, weniger

reizbar . Es liegt etwas Befriedigendes und Besänftigendes in dem
Tabak, so sehr auch seine Gegner gegen ihn anschreien . Ohne
Zweifel ist Tabak, übermäßig genossen , schädlich. Aber Wein,
Spirituosen und Bier sind das auch, ebenso wie Essen, Gehen,
Laufen , Reiten und alles andere , sobald es übertrieben wird . Der
Rat eines Philosophen : Genieße jeden Luxus , den Du Dir leisten
kannst , aber ergieb Dich nicht einem auf Kosten aller anderen —
ist jedenfalls beherzigenswert . Alle guten Dinge auf Erden sinduns gegeben, um mit Mäßigung genossen zu werden.

Glück aus!
10) Romanaus demHarze von O . Elster.

(Nachdruck verboten .)
(Fortsetzung.)

VIII.
Weihnachten war herangekommen. Wiederum umhüllten

Schnee und Eis die Berge und Wälder des Harzes und
Wochen vergingen, daß die Sonnenstrahlen den dichtenweißen
Nebel durchdringen konnten, welcher über der Erde lagerte.
Näher rückten die Menschen zusammen und das gesellige Leben
ward eifriger denn je gepflegt. Auch in der kleinen Berg¬
stadt waren die winterlichen Vergnügungen auf der Tages¬
ordnung und Bälle, Konzerte, Schlittenpartien und Theater¬
aufführungen ließen die Gesellschaft des Städtchens nicht zur
Ruhe kommen . Der Winter glich in dieser Beziehung ganz
dem vorjährigen , als Fredda zum Besuch bei Ella geweilt hatte.

Ella hatte im Anfang des Winters oft seufzend an
jene schöne , lustigeZeit gedachtund sie sehnsüchtig zurückgewünscht,
denn in diesem Winter sollte sie ja als Braut alle jene Ver¬
gnügungen entbehren, welche für ihr Glück und Wohlbefinden
nun einmal notwendig waren. Papa Major hatte die trübe
Stimmung seines Lieblings wohl bemerkt. Eines Abends
fand er Ella sogar in Thränen vor, als er aus der „ Krone"
zurückkam . Als er nach dem Grunde dieser Thränen fragte,
gestand sie ihm schluchzend , daß sie sich einsam und unglück¬
lich fühle, daß sie sich so fehr danach sehne , einmal wieder
fröhlich unter fröhlichen Menschen zu sein . Den Thränen
seines Lieblings vermochte Papa Major nicht zu widerstehen;
er bestimmte, daß man trotz der Verlobung an den Ver¬
gnügungen , welche die „ Harmonie " und die Studenten¬
schaft veranstalteten , teilnehmen werde. Jubelnd war ihm
Ella um den Hals gefallen, obgleich Tante Lore bedenklich
den grauen Kopf schüttelte und meinte, als sie noch jung ge-
gewesen , sei eine Braut niemals ohne den Bräutigam zu
einem derartigen Vergnügen gegangen. Der Major und sein
Töchterchen kümmerten sich aber nicht um die altmodischen
Ansichten der Tante . Die Bälle und sonstigenVergnügungen
wurden ebenso eifrig besucht , wie voriges Jahr . Ella war
glücklich und ihre fröhliche Laune bewies dem Major, daß
er das Richtige mit seiner Anordnung getroffen hatte.

In der Gesellschaft zeigte man sich anfangs über das
Wiedererscheinen Ella's etwas erstaunt ; die junge Herrenwelt
indessen begrüßte das schöne und lebensfrohe junge Mädchen
mit großer Freude . Eifriger denn je umschwärmte man Ella
und namentlich John Lee war es, welcher sie in fast über¬
triebener Weise auszeichnete. Tante Lore wollte oft Ein¬
sprache gegen dieses wenig passendeBenehmen des Engländers
erheben, Ella meinte aber lachend: „ Laß doch dem armen
John Lee sein Vergnügen , Tante Lore. Ich bin ja verlobt
und da hat es keine Gefahr mehr.

"
Dennoch empfand sie ein unbehagliches Gefühl , welches

nur allzu sehr
' der Reue glich , als kurz vor Weihnachten ein

Brief Frederigo 's eintraf , welcher meldete, daß er auf das
Weihnachtsfest drei Tage Urlaub erhalten habe und sich un¬
säglich freue, diese Tage bei Ella verleben zu können. Sie
fühlte sehr Wohl , daß sie Unrecht gethan hatte , sich den gesell¬
schaftlichen Vergnügungen hinzugeben, während ihr Verlobter
in harter Arbeit um ihre Zukunft rang . Dünn aber warf
sie trotzig das Köpfchen zurück und flüsterte : „ Wäre alles
noch wie früher, dann hätte ich nicht nötig , ohne Frederigo
die Vergnügungen zu besuchen . Ich kann doch nichts dafür,
daß er sein Vermögen verloren hat und nun die Vergnügungen
verachtet, bei denen er sonst stets der Erste war .

"
Es war am Nachmittag des heiligen Abends . Das

kleine Haus des Majors war festlich geschmückt . Es roch
darin nach frisch gebackenem Kuchen wie in einem Bäckerladen.
Die sauberen eben aufgesteckten Gardinen hingen in gleich¬
mäßigen Falten vor den blitzblank geputzten Fenstern . Tante
Lore hatte den ganzen Tag in der Küche gekocht und ge¬
schmort ; der Gänsebraten sollte heute Abend ganz besonders
gut ausfallen , kam doch ihr lieber, guter Frederigo um sechs
Uhr an . Der Weihnachtsbaum stand aufgeputzt in der besten
Stube, die blitzenden Silberkugeln und die feinen Marzipan¬
sachen sahen schmuck und verführerisch zwischen den dunklen
Zweigen hervor, welche säuberlich mit weißer Watte belegt
waren , so daß es schien , als komme der Baum soeben aus
dem tief verschneiten Walde.

Ella hatte für Frederigo einen prächtigen Teppich ge¬
stickt, bei welcher Arbeit Tante Lore allerdings sehr fleißig
hatte helfen müssen, um sie fertig zu stellen. Ella hatte zu
viel mit den Vorbereitungen für die Weihnachtsaufsührung
in der Harmonie zu thun gehabt, sollte sie doch die Haupt¬
rolle des Schneewittchen spielen . Noch heute Nachmittag
war Generalprobe gewesen und Ella war kaum zur rechten
Zeit auf den Bahnhof gekommen , um Frederigo zu empfangen.

Frederigo hatte sie mit warmer Herzlichkeit in die Arme
geschlossen . Ella entwand sich jedoch rasch seiner Umarmung
und sprach leicht schmollend : „ Aber, Frederigo , hier vor
allen Leuten ! Was soll man von uns denken ? " Erstaunt
sah Frederigo sie an , er hatte sich den Empfang anders
ausgemalt . —

Tante Lore begrüßte ihn mit alter Herzlichkeit und-
wahrhaft inniger Frende . Der Major schüttelte ihm kräftig
die Hand und meinte, er sähe recht wohl und stattlich aus,
aber Frederigo vermißte den warmen Ton , welcher sonst in
den Worten des Majors gelegen hatte . Ein unbestimmtes
Etwas schien sich entfremdend zwischen ihn und Ella, sowie
deren Vater eingeschoben zu haben. Das unbehagliche
Erstaunen ward noch vergrößert , als Ella zu ihrer Tante
sagte : „ Die Generalprobe ist vortrefflich ausgefallen, " und
sich dann zu ihrem Verlobten wendend hinzusetzte , „ Hab

' ich
Dir schon geschrieben , Frederigo , daß ich am ersten Festtag
bei der Aufführung in der „ Harmonie " mitwirke? "

Betroffen schaute ihr Bräutigam sie an . „ Wie, " ent-
gegnete er, „ Du willst am ersten Festtag Theater spielen?
Du hast mir nichts davon geschrieben . Es ist mir nicht an¬
genehm, ich hatte mich so darauf gefreut, mit Euch allein
das Fest zu verleben. Was sollen wir dort unter den gleich¬
gültigen Menschen? Laß uns hier bleiben, Ella .

" Er
streckte ihr bittend die Hände entgegen, doch Ella schien es
nicht zu bemerken , sie wandte sich ab und sagte kurz : „ Ich
kann nicht mehr zurück . Was sollte man von mir denken,
wenn ich jetzt im letzten Augenblick absagen würde.

"
„ Ella , mir zu Liebe . . .

"
„ Du verlangst Unmögliches. Außerdem finde ich es

nicht sehr rücksichtsvoll von Dir, diese Forderung an mich zu
stellen. Ich habe lange genug hier einsam und allein gesessen,
ich ertrage es nicht mehr, die Einsamkeit erdrückt mich ! Die
Rolle einer wartenden Braut ist gerade nicht sehr interessant. "

Starr blickte Frederigo aus seine Verlobte . War das
noch seine Ella ? War das noch dieselbe , freundliche, liebens¬
würdige, hingebende Ella, wie er sie vor einem Jahre kennen
und lieben gelernt hatte?

„ Ella, " rief er erschreckt, „ was sprichst Du da ? ! "
Ella zuckte mit den Schultern und trat an den Blumen¬

tisch , sich über eine eben aufgeblühte Monatsrose beugend.
In diesem Augenblick erklang die Glocke in dem Neben¬

zimmer und Tante Lore öffnete die Flügelthüre . Strahlend
im Glanze der Lichter stand der Weihnachtsbaum da , ein
frischer Tannenduft erfüllte das Zimmer , in dessen Mitte ein
großer Tisch , bedeckt mit den Geschenken für Ella , Frederigo
und Tante Lore, sich befand.

Der Unmut , welcher sich in Ella's Herz geschlichen
hatte , machte einer weichen Stimmung Platz , welche noch
durch die ernsten Klänge der Glocken , welche von der nahen
Kirche herübertönten , verstärkt wurde. Sie trat auf Frederigo
zu, schlang ihren Arm um seine Schultern und zog ihn in
das weihnachtlich geschmückte Gemach. Auch Frederigo 's
Mißmut verschwand, als er sah , mit welchem kindlichen
Jubel Ella ihre Geschenke bewunderte und mit welcher Dank¬
barkeit sie den Vater und die Tante Lore küßte. Er hatte
ihr Unrecht gethan . Sie war ja noch so jung , sollte sie um
seinetwillen auf jede Lebensfreude verzichten? Er war zu
ernst geworden in den letzten Monaten , er konnte nicht ver¬
langen , daß auch sie das Leben so ernst nehmen sollte.

Jetzt führte Ella ihren Bräutigam an den Tisch und
zeigte ihm die Geschenke , welche für ihn bestimmt waren.

„ Sieh nur , mein lieber Schatz,"
sprach sie fröhlich

lachend, „ diesen Teppich habe ich für Deinen Schreibtisch
bestimmt. Ja , ja , sieh

' ihn Dir nur ordentlich an, jeden
Stich habe ich gemacht, da kannst Du sehen , wie fleißig ich
gewesen bin.

"
Frederigo war gerührt . Wie mußte sich Ella , sein kleines,

ungeduldiges Vögelchen, bei dieser Arbeit abgemüht haben!
Tante Lore lächelte still vor hin, doch verriet sie nicht,

daß sie die Hauptarbeit gethan hatte.
„ Ich schäme mich eigentlich," sagte Frederigo , indem er

Ella's Hand zärtlich küßte, „ daß ich Dir mit keinem größeren
Geschenk begegnen kann. Sieh, hier diese Ohrringe habe ich
für Dich bestimmt. . .

"
Er reichte ihr ein zierliches Etuis, von dessen blauem

Sammetkissen sich ein Paar Perlenohrringe prächtig abhob.
Erstaunt blickte er jedoch auf , als Ella in ein lautes Ge¬
lächter ausbrach , das den spöttischen Klang nicht verleugnen
konnte.

„ Ohrringe ! " rief sie lachend. „ Aber mein Gott, ich
:age ja keine Ohrringe ! Wußtest Du denn das nicht ein¬
mal ? Sieh her, ich habe ja nicht einmal Löcher in den
chrläppchen .

"
Sie hielt ihm spöttisch lächelnd ihr rosiges , kleines Ohr

itgegen und Frederigo bemerkte jetzt allerdings zum ersten-
lale, daß das Ohrläppchen gar nicht durchbohrt war.

„ Daran habe ich gar nicht gedacht,
" stammelte er ver-

gen, „ ich glaubte, alle Damen tragen Ohrringe . In meiner
eimat wenigstens thun sie es. Aber könntest Du Dir nicht
tzt noch . . .

"
.

„ Die Ohrläppchen durchbohren lassen? ! New , mem
:ber Schatz, daraus wird nichts. Ich liebe überhaupt die
hrringe nicht. "

^Sie schob das Etuis verächtlich bei Seite und beschaf¬
fe sich mit dem neuen Kleide, welches ihr Papa von Gerson
is Berlin hatte kommen lassen. Sie war Frederigo ernst-
ch böse . Sie fand es unerhört , daß er so wenig von ihren
ewohnheiten wußte und noch niemals gesehen hatte , daß sie
ine Ohrringe trug . John Lee wäre sicherlich aufmerksamer
wesen , hatte er doch erst heute ihre kleinen rosigen Ohr-
uscheln bewundert und gemeint, diese rosigen Oehrchen seien
el zu hübsch , um durch Ohrringe verunstaltet zu werden,
ie hatte über die Schmeichelei herzlich lachen müssen und
irchaus keinen Wert auf die Worte gelegt, jetzt aber er-
, jenen sie ihr von größerer Bedeutung , denn sie bewiesen,
ie genau John Lee sie kannte und beobachtete. Das



schmeichelte ihrer Eitelkeit, während das Versehen Frederigo 's
sie tief kränkte.

„ Ich werde die Ohrringe morgen Umtauschen,
" sagte

Frederigo kleinlaut. „ Bitte, sag ' mir, was Du Dir wünschest .
"

„O , bitte," entgegnete Ella schnippisch , „ gieb Dir keine
Mühe , ich bin ja so reich beschenkt und vermisse durchaus nichts.

"

Die weihevolle Stimmung des Weihnachtsabends war
zerstört und wollte sich auch nicht wieder einstellen) als man
sich zum Essen niedersetzte und Tante Lvre den duftenden
Gänsebraten auf den Tisch stellte. Ella blieb verstimmt und
schweigsam , Tante Lore seufzte still in sich hinein und nur
der Major fand bei dem vortrefflichen Braten und dem

Anzeigen.
Oldenburg . Das von den zuZwischen-

ahn an der Hauptstraße belegenen , 40
S .-S . großen ollm Lüers '

schen Wiesenlände¬
reien schön gewonnene , jetzt in Hocken
stehende H « «
soll am
Dienstag , den 29. Aug. d . I . ,

nachm. 3 Uhr anfangend,
an Ort und Stelle in paffenden Abteilungen
öffentlich meistbietendaus Zahlungsfrist
verkauft werden.

Kaufliebhaber ladet ein
G . Lübben, Rstllr.

Eversten . Die zum Nachlasse des weil.
Gerh . B . S . Haake zu Eversten gehörenden
Immobilien , als:

1 . ein an der Hauptstraße zu Eversten be-
legenes Wohnhaus nebst 8,24 nr großem
Garten;

2 . ein an der Hundsmühler Chaussee be-
legenes Wohnhaus mit 14,01 an großem
Garten;

3 . eine an der Hundsmühler Chaussee und
dem Hausbäker Weg belegene, 11361 ar
gleich ca . 13 '/g Sch . S . große Wiese

werden am
Sonnabend, den 2 . Sept. d. L .,

mittags LS Uhr,
im Lokale des Großherzogl . Amtsgerichts
Oldenburg , Abt . IV , zum Verkaufe aufgesetztwerden.

G . B . S . Haake Erben.

Verheuerung.
Zwischenahn. Der Köter Heinr.

Ashauer zu Aschhauserfeld will von seiner
daselbstbelegenenBesitzung , eineWohnung
nebstGarten - und Bauland , welches nach
Belieben dabei gegeben werden kann, auf
mehrere Jahre verheuern.

Der Antritt der Bauländereien kann nach
beschaffter Ernte d . Js ., der der Wohnung
und Gartenländereien am 1 . Mai k. Js . ge¬
schehen . Termin zur Verheuerung findet
statt am
Donnerstag, den 31. August d . I .,

nachm . 5 Uhr,
in Rabben Wirtshause zu Aschhauserfeld, wozu
Heuerliebhaber einladet

I . H . Hinrichs.
Osternburg. Der von Herrn Uhrmacher

Schulte benutzte

Laden
nebstWohnung im Hause des Herm . Koop
am inn . Damm ist mit Antritt zum 1 . Novbr.
d . I . zu vermieten durch
_ A . Bischofs.
Gras -Verkauf und

Ansverdingung
am

kai ' Nkfütu ' ek' koir.
Herr Stations - Vorsteher Hartong in Wil¬

helmshaven läßt
Sonnabend, den 9 . September- . I .,

nachmittags 2 Uhr,
den II . Schnitt (üppiges Gras) auf seinen am
Barneführerholz belegenen Rieselwiesen,
groß 35 Juck, in paffenden Abteilungen,
öffentlich meistbietend mit Zahlungsfrist ver¬
kaufen, gleichzeitig soll das Reinigen der
Grüppen und Gräben an den Mindestfordernden
vergeben werden.

Kauf - und Annehmelustige ladet ein
- _ I . F . Harms.

Gras - Verkauf
in der

Zandhatter-Marlch.
Der Baumann Bruno Millers zu Scho¬

husen läßt
Sonnabend , den 2 . Sept . d . I .,

nachmittags 4 Uhr ansangend:
das Gras von 8 Juck Riesel¬

wiesen , in Abteilungen,
öffentlich meistbietend mit Zahlungsfrist ver¬
kaufen, wozu Käufer emladet

I . F . Harms.

Cs giebt kein besseres,
nahrhafteres, teichtver-
danticheres Linderrneht

als

ILsllkmsnns UtinäermskI!
Das ist von den ersten Autoritäten anerkannt, das
wird fortgesetzt durch die Praxis bestätigt und darum
ist es Pflicht jeder Mutter , mit Rademanns
Kindermehl wenigstens einen Versuch zu machen!

Rademanns Kindermehlist
in allen Apotheken , Droguerren
und Kolonialwarenhandlungen
zum Preise von Mark 1 .L0 pro

Büchse erhältlich.

ASLSiBZAV.

guten Rotwein seine fröhliche Laune wieder. Frühzeitigtrennte man sich . Ella behauptete, Kopfschmerzen zu habenDer Major schlummerte gelangweilt in einer Ecke des Sofasein, so daß Frederigo bald aufsiand und sich verabschiedete.
(Fortsetzung folgt.)

Dienstmädchen f. Stadt u . Land sucht fort-^ während 8 . ii^ kurtber, Poggenburg 14.
Osternburg . Gesucht zum 1 . Nov . ein

Knecht von 15 bis 16 . Jahren.
Mmenstr. _ Carl N ehls.

Lecker's Etablissement,
Osternburg.

Großes Preiskegeln
amSonnabend , den 2 ., Sonntag , den 3 .,und Montag , den 4. Sept.Es gelangen zur Auskegelung : 1 großes
Kriegsschiff in elegantemGlaskasten(Taxat-
wert 135 ^ ), 3 Schafe und SO Enten.

Der Ueberschuß wird in Geldpreisen verteilt.
Beginn des Kegelns Sonntag 2 Uhr nachm.
Sonnabend und Montag 3 Uhr nachm.

Zu diesem Kegelfeste lade sämtliche Kegel¬
vereine und Freunde ergebenst ein

August Becker.
Edewecht.

Am Sonntag , den 27 . d. Mts . :
8KL . L. .Von heute ab wird an den Trinkhallen nur nochSelters , aus bereitet , verab¬

reicht werden . Hochachtend
_

rlOW « M Lpp.

Torf!
Maschinentors von Varel und
Stocken in bekannter Güte , schwer und
trocken , lasse ich jetzt täglich abfahren . Preise
einschl . Kosten zur Verbrauchsstelle.

Oldenburg , Donnerschweerstr.
H . G . Müller.

Der letzte Rest des

Schuhwarenlagers
wird gänzlich unter Preis ausverkauft,

nur von 4 —7 Uhr nachm.
_ Mottenstraste 23.

ff. Rahmkäse,
per ssz lrA 60 H, empf. I . G . Stöltje.

Heringe,
per St . 5 -H, Dtzd. 50 empf . I . G . Stöltje.

Unterziehzeuge
in leichter und schwerer Ware , großer Aus¬
wahl, für jede Jahreszeit passend.
A . liiliekels, Haarenstr . 42.

Der
* * * * * * * * * * * * * * *r
r
*
*
*
r
-

*
*
L***
r
r***

_ ****************
Moselwein- Essig
L Flasche35 H empfiehlt

/Nisin -Vertrieb
eines

renommierten keimfreien

Mineralwassers
(8auerbennnsn)

ist für Oldenburg u . Umgegend
zu vergeben.

Reflektanten wollen in Ucbtmsnn '8
Notel , Freitag Nachmittag
zwischen 6 — 8 Uhr , Zimmer 39,
vorsprechen.

Ipwege . Der geehrten Kund¬
schaft hiermit zur Nachricht,
daß ich die

LrMNtVMlbrennerei
Bussen, Ipvegs,

unter dieser Finna in unver¬
änderter Weise sortführe.

l . laN886N.

Es ladet ein Schröder.
Zwischenahn. Am Sonntag , 27 . Aug . :

Tanzmusik,
wozu freundl . einladet D . Stulken.

Wechloy. „ Zum drögen Hasen."
Am Sonntag, den 3 . Septbr. cr . :

WM" Ball ,
"WG

wozu freundl . einladet G . Küpker.

^6680käft86nMnUNg.
Einem geehrten Publikumvon Olden¬

burg und Umgegend zur Nachricht , daß
ich mich hier , Haarenstr. Nr . 8 , als

Schuhmachermeister
etabliert habe, und bitte ich freundlich,
mein Unternehmen durch Zuwendung
geehrterKundschaft gütigst unterstützen
zu wollen , indem ich prompte, billige
Bedienungund gute , dauerhafteArbeit
verspreche . Hochachtungsvoll

Zksliermann.

Maffage -Heilgymnastik, Abreibungen.
Frau Rosenboom,

_ Bergstr . 7._

'
MittG .

°

Staustraße 1« ,
empfiehlt komplette Ausstattungen in
Holz- und Bürstenwaren für Küche und
Waschküche , sowie Trittleitern , Blumen¬
kübel, Butterkarnen , Schlachtermollen,
Molkereiutenstlien, Pantinen, Holzschuhe,
Plättkohlen , Muscheln, alle feineren
Bürstenwaren und sämtliche Sorten
Matten zu billigen Preisen.

Spezialität: eichene Eimer und
Waschgeschirre.

Wiederverkäufer erhalten Rabatt.

Wegzugsh . zu verm. auf gleich od . Nov . eine
freundl . sep . Oberwohnung (2 St . 2 K. und
Zub .) Joh . Frerichs,Tischlermstr .,Ofenerstr . 36.

Zwischenahn. Zu belegen zum 1 . No¬
vember d . I . mehrere Kapitalien , u . a. 2 mal
3000 ^4 , 4000 ^4 , 2 mal 5000 ^4 , 8000 ^4
und 10,000 ^4.

B . D . Oltmanns.
Westerstede. Zum 1 . November, d. I.

zu belegen:

18,000 U. 15,000 Mk.
W . AE

Sonntag , den 27 . d. Mts ., nachm.
3 Uhr , findet beim Wirt Lohmann,
Schntzenweg Rr . 1 " eineVersammlung
derMitglieder derSchweineversicherung
für Gerberhof , Wechloy , Bürgerfeld rc
statt . Besprechung eines besonderen Falles
sowie Empfangnahme der Statuten. i

Der Vorstand . '

tlrdsitvr- kimungb -Vvroin.
Am Sonntag , den 27 . August , feiert

der Verein im Garten des Herrn
Men in Eversten i„Meon">
seindiesjähriges

Sommersest,
welchem sich des Abends ein

anschließt.
Anfang des Festes nachm. 4 Uhr.

Wir laden hierzu alle Mitglieder und
geehrten Vereinsfreunde mit ihren
Familien freundlichst ein.

Der Vorstand.
* * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * *
* ** Donnerschwee (Krähnberg) : A
* Sonntag, 27 . Aug . 1893 : *
H Hi «riiLSL Lall, H
* wozu freundlichst einladet *

üoinriob Warnokk.*
*
* ** * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * *

Zur Erholung.
Bürgerfelde.

Sonntag, den 27 . August:
Kleiner Ball , ^

wozu freundlichst einladet A «g. Rieck.

Donnerschweer Krug.
Sonntag, den 27 . August:

wozu ergebenst einladet F . Reckemeyer.

Ka8lkäkr' luraverein.
Zur Feier des diesjährigen

Stiftungsfestes
am Sonntag , den 27 . August , findet im.
Vereinslokale (Uhlers Gasthof)

Schauturnen
mit nachfolgendem

^ —
statt . Anfang 7 Uhr . Entree 40 -H.

Hierzu ladet freundl . ein »38 Xomitss.
Moorhausen . Sonntag , den 27 . Aug. :

wozu freundlichst einladet I . Helms.
Kaihausermoor. Sonntag , 27 . August:

wozu freudlichst einladet I . Hellmers.
Verlag und Druck von B. Scharf, für die Redaktion verantwortlich : O. Scharf in Oldenbrg , Peterstraße S»
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